
Alfred Toth

HISTORISCHE GRAMMATIK DER MUNDART VON LA PLIÉ DA
FODOM (PIEVE DI LIVINALLONGO, BUCHENSTEIN) 1 *

KONSONANTISMUS2 »

Der vorliegende Beitrag behandelt im Rahmen einer historisch¬
deskriptiven Grammatik das Konsonantensystem der dolomitenladini-
schen Mundart von Buchenstein, die am Oberlauf des Cordévole im Nor¬
den der italienischen Provinz Belluno gesprochen wird.

Eine historisch-geographische Einleitung wird der ganzen histori¬
schen Lautlehre, sobald der Vokalismus fertiggestellt sein wird, beigege¬
ben werden.

Nachdem die beiden Pionierarbeiten zur historischen Lautlehre ein¬
zelner rätoromanischer Dialekte (Th. Gärtner, Die Gredner Mundart, Linz
1870 und G. Pult, Le parler de Sent, Lausanne 1897) erschienen waren, ent¬
stand, besonders um die Jahrhundertwende in Zürich und seit den Vierzi¬
gerjahren in Padua und Florenz, eine ganze Reihe von Lautlehren zum
Bündnerromanischen, Zentralladinischen und Friaulischen. Die italieni¬
schen "tesi" sind leider ausnahmslos unpubliziert. 3 ' Luttas Darstellung der
Bergüner Mundart (1923) jedoch wurde zum grundlegenden Modell für die
meisten späteren historischen Lautlehren, so auch für die umfassende Ab¬
handlung von Elwert (1943) über die fassanischen Dialekte. Auf dem Mo¬
dell von Lutta und Elwert basiert auch die vorliegende historische Laut¬
lehre des Buchensteinischen. 4)

Das Material, das in dieser Arbeit zur Darstellung gelangt, wurde von
mir im Sommer und im Herbst 1987 in La Plié da Fodom und in Colle Santa

1) Herrn Dr. Lois Craffonara, der diesen
Beitrag kritisch durchgesehen hat, sei
an dieser Stelle herzlich gedankt.
Nicht versäumen möchte ich, meinen
Gewährsleuten zu danken; genannt
seien v.a. Alexius Lezuo (Corvara;
geb. in Col/Colle S. Lucia), Maria
und demente Agostini Sief, Ger¬
mana und Vito Agostini (Col/Colle
Santa Lucia), Bruna Grones De Vieh,
Bruna Crepaz Dorigo und Franco
Deltedesco (La Plié da Fodom/Pieve
di Livinallongo).

2) Der Vokalismus erscheint voraus¬
sichtlich in: Ladinia 13 (1989).

3) Man findet sie bibliographiert in: Ma¬
ria Iliescu / Heidi Siller-Runggaldier,

Rätoromanische Bibliographie, Inns¬
bruck 1985 (= Romanica Aenipontana,
XIII). Am beliebtesten waren das
Nonsbergische und Sulzbergische (8
lauthistorische Abhandlungen), das
Cadorinische (allein 12 tesi di laurea),
ferner das Friaulische (17 Abhandlun¬
gen).

4) Die Arbeit von Andreina Morandi, II
vocalismo tonico nel dialetto di Livi¬
nallongo (tesi di laurea), Firenze 1950-
51, war mir leider nicht zugänglich.
Dasselbe gilt für die Lautlehre des
Dialektes von Rocca Piétore von Ga¬
briella Gerardis (Padova 1947-48) und
für diejenige über Alleghe von Maria
Sirena (Padova 1944-45).
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Lucia gesammelt. Alle Reflexe, sofern nicht eigens gekennzeichnet, stam¬
men aus La Plié da Fodom.

Die Transkription ist so einfach wie möglich gehalten; sie richtet sich
nach dem "Transkriptionssystem", das in der "Ladinia" benutzt wird/"

1. ANLAUTKONSONANTEN

§ 1. 1. Vulglat. P ist erhalten 6 ': PICEU > päts "Fichte", *PALANClNU > pa-
lantsiri "offener Söller um das Futterhaus", PALA > pala "Brotschaufel",
vorröm. *PALA > pala "steile Alpwiese", gali. *PETTIA > pétsa "Fleck,
Lappen", PAXILLU > pasäl "Radnagel, -zapfen", PASTOR > päster
"Hirte", PIRU > péjer "Birne".
2. P ist auch in ven. Lehnwörtern erhalten: padéla "Pfanne", paöri "Pfau",
pais "Land, Dorf'.

§ 2. 1. Vulglat. B ist erhalten ': *BATlLE > badil "Schaufel, Spaten", vor¬
röm. (?) *BAITA> bäjta "Hütte", BRACA > bräja "Hose", BIBERE > béjbe
"trinken", *BETULLEU > bedój "Birke", BENNA > bäna "Wagenkorb;
dicke Frau", vorröm. *BARGA > brtsa "altes, baufälliges Holzhaus; Was¬
serschwelle", (camp da) brca, San Tomaso barca.
2. Zu Beginn des 8. Jhs. ist frühaltbair. b > altbair. p geworden. Demnach
sind vor dem 8. Jh. entlehnt: frühaltbair. bisón > bezé "herumspringen (von
Kühen, wenn sie von der Hitze oder von Bremsen gepeinigt werden)", bütil
> bütla "Tabakbeutel", brhhón > brasé "den Boden nach der Ernte umbre¬
chen, brachen", frühahd. blutt > blöt "bloß, lauter, rein". Nach dem 8. Jh.
entlehnt sind: altbair. peri > pjérja "Erdbeere", prätan 81 > praté "braten".

§ 3. 1. Vulglat. Tjst erhalten 9 ': TABULATU> tablé "Scheune, Heustadel
(auf der Alp)", TALEA > täja "zugeschnittener, zum Sägen bereiter Baum¬
stamm", TELA > täla "Leinwand, Linnen", gali. TAMlSIU> taméjs "fernes
Sieb, Mehlsieb", TENER > tnder "weich, zart", TRES > tréj "drei", *TON-
SORARE > tezoré "(Schafe) scheren", TOLLERE > t "nehmen".

5) L. Craffonara, Transkriptionssystem. 6)
in: Ladinia 4 (1980), 147-149. Phono-
logische statt phonetische Transkrip- 7)
tion (AIS, Lutta, Elwert, u.a.) legiti¬
miert sich durch vorgängige syn- 8)
chrone Bestandesaufnahme der in
oppositiver Distribution stehenden
Phoneme (A. Toth, Abriss der bu-
chensteinischen Phonematik [1987], 9)
unveröff. Ms.), dazu bereits Gärtner,
Gr. VI; Kramer, Hist. Gr. 23sq.

Elwert § 89; Heilmann § 178; Pell.,
Schizzo § 39; Kramer, Hist. Gr. 100.
Elwert § 90; Heilmann § 183; Pell.,
Schizzo § 39; Kramer, Hist. Gr. lOOsq.
EWG 1,19; 7,73; Tagl., Liv. 258;
Schade 82. Die Entlehnung muß vor
dem 13. Jh. erfolgt sein, da a nicht > o
verdumpft ist.
Elwert § 91; Heilmann § 170; Pell.,
Schizzo § 43; Kramer, Hist. Gr. lOlsq.
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2. T ist auch in einigen Lehnwörtern erhalten: také "binden; nageln",
takwiri "Geldbeutel", tisler "Tischler, falegname".
3. Anlautsonorisation findet sich bei *TUTTU (statt TOTU) > düt "all,
ganz". Aus dem Ven. entlehnt ist wegen -ULU > -ol dórdol "Drossel".

§ 4. 1. Vulglat. D j_st erhal_ten 1U) : *DERCTU in > därt "gerade; sehr, recht
(adv.)", DE-OMNI-HORA > danära "stets, immer", DALMATA dr-
mena_ "Holzschuh", *DISCULCEU >_ deskówts "barfuß", *DE-EX-
TUTARE > destudé "auslöschen", *DUI (statt DUO) > dój "zwei", DE-
MANE > domäri "morgen", DECEM > djés "zehn", DRAGIU > dr "gro¬
ßes Sieb, Scheidesieb".
2. Auch in Lehnwörtern ist D erhalten: destrigé "entwirren", druké
"drücken; drucken".
3. Vulglat. DE + Vokal hat über dj + Vokal im ganzen Agordino in verein¬
zelten Reflexen dz ergeben: *DE-APERTRE > dzawri "öffnen".

§ 5. 1. Vulglat. List erhalten 121 : *LACEU (statt LAQUEU) > läts "Schlinge,
Masche", LABORE > laówr 13) "Arbeit", LAPATHIU+ -S > laväts "Huflat¬
tich", LAETAME > ledäm "Schmutz, Kehricht", LEPORE > léor "Hase",
LIXIVA > lesiva "Lauge", LUCANICA > ljänja "Wurst", *LIMISCELLU
(statt *GLOMISCELLU) > limisél "Knäuel".
2. Auch in Lehnwörtern ist L erhalten: lavamäri "Waschschüssel", lüdzo
"Juli", ahd. lukkä > lótsa "Lücke im Zaun".

§ 6. 1. Vulglat. R ist erhalten 14 ': RUTABULU> red c4ble "Ofenkrücke", RÄ-
STELLU > restél "Rechen", BROCCA > rtsa "Fels", ROTELLA > rodé-
la 15) "auf der Wiese zum Trocknen ausgebreiteter Streifen Gras; Rädchen",
REU > rüo "schlecht, böse", RIVU > rü "Bach".
2. R bleibt auch in Lehnwörtern erhalten: ahd. *raffön "raufen, rupfen" >
rafé "abschaben, abkratzen", got. rukka > rtsa "Spinnrocken", mhd. roveri
> rozé "Hanf rösten; braun braten", dtirol. riss > ris "Reißnadel des Tisch¬
lers; Riß".
3. Vereinzelt findet sich im Agordino bei RE- Synkope mit anschließender
a-Prosthese: *RE-JUNGERE > arzónze "erreichen, einholen", vorröm.
*ALDIGÖR + RECORDU 16) > artegwój "Emd, Grummet".

10) Elwert § 92; Heilmann § 173; Pell.,
Schizzo § 44; Kramer, Hist. Gr. 102.

11) *DERCTU < DERECTU wie
*ERCTU < ERECTU (vgl. § 77,11).

12) Elwert § 93; Heilmann § 84-86; Pell.,
Schizzo § 52; Kramer, Hist. Gr. 103.

13) Daneben existiert laür, so in dem
Ausdruck di de laür "Wochentag,
Werktag".

14) Elwert § 94; Heilmann § 102; Pell.,
Schizzo § 52; Kramer, Hist. Gr. 103.

15) Tagl., Liv. 266sq. gibt folgende zwei
Bedeutungen an: 1) "fieno disteso
nel prato a chiazze, 2) rotellina den¬

tata con un manico per far le frangie
alla pasta destinata alla confezione di
alcuni dolciumi" und glaubt: "nel se¬
condo senso pi probabilmente attra¬
verso il veneto rodela" .

16) REW 7130 (mail. regöi\ es wird Ein¬
mischung von RECOLLIGERE,
REW 7127, erwogen); EWG 1,25;
Tagl., Liv. 62sq. Zu *A(L)DIGÖR
vgl. R. A. Stampa, Contributo al les¬
sico preromanzo dei dialetti lom¬
bardo-alpini e romanci, Zürich/Leip¬
zig 1937, 88sqq.
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§ 7. L Vulglat. F ist erhalten 17 ': FEMINA > fämena "Frau^_ Gattin",
FASCINA > fasina "Reisigbündel", FALCE > fäwts "Sense", *FUSTlLE >
fest11 "Tränke (aus ausgehöhltem Baumstumpf), Brunnentrog", FORAS >
fora "hinaus, draußen", *FÜLÜGINE > fulüm "Ruß", FOCU > fwók
"Feuer", FEL > fjél (fem.) "Galle".
2. Ven. und germ. F bleiben erhalten: germ. falda > fäwda "Falte", dtir .fau¬
lenzet' > fawléntser "Faulpelz", figä "Leber", fortäja "Gebackenes, Strau¬
ben".
3. Vor der Desonorisierung von altbair. v, das bis ins 13. Jh. als stimmhafter
Reibelaut gesprochen wurde 18 ', sind entlehnt: altbair. vuogan > ogé "ho¬
beln; nützen; passen", vuoga > wóga "Langhobel", varsüman ]9) > verzumé
"sich verspäten"; im Inlaut: altbair. *gluva > glüa "Steck-, Haarnadel".
Frühmhd. phanne > fäna "Pfanne" muß zwar im 13. Jh., aber noch vor der
Entwicklung a > (seit dem 13. Jh. belegt) entlehnt worden sein.

§ 8. 1. Vulglat. V ist erhalten vor palatalen Vokalen und vor a 20) : VIDERE >
vedéj "sehen", VENERE > vénder "Freitag", VERME > vjrm "Wurm", VI¬
VERE > vive "leben", VILLA > vüa "Dorf, Weiler", VASCELLU > vasél
"Bienenstock, -korb", VACCA > vätsa "Kuh".
2. In wenigen Fällen tritt dafür homorganisches b ein: VERRUCA > barüja
"Warze", bell, bampa > bämpa "Nebel, Dunst", VESPA > béspa "Wespe".
3. V schwindet meist vor velaren Vokalen: *VOL(VI)TA > ówta "Mal;
Wende, Kehre", VULPE > ó 1 p (daneben aber auch vólp und bólp) "Fuchs",
jedoch *VOCITU > vwót "leer", *VOLERE > voléj "wollen".
4. Dtirol. bilabiales [ß], verschieden vom heutigen rom. alveodentalen [v]
durch den Artikulationsort, wird in jüngeren dtirol. Lehnwörtern durch das
phonetisch nähere [b] ersetzt: dtirol. ßekker > béker "Weckeruhr",ßanzt>
bäntsa "Wanze", ßatta > bäta "Watte", ßüsarn "hastig, übereilt arbeiten,
handeln, reden" > buzjé "krabbeln, wimmeln".
5. V ist in einigen ven. Lehnwörter erhalten: vntola "Worfel", vólto "Ge¬
wölbe".

§ 9. 1. Vulglat. M ist erhalten2^: MATERIU > madjér "vorragender Balken
(bei Strickwerkbauten)", *MARTIOLA > martsla "Märzroggen", MIT-
TERE > mäte "stellen, legen", MAGIS > mj "nie", MERIDIE > merik 22 '
"schattiger Platz (wo sich das Vieh in den heißen Mittagsstunden versam¬
melt)", *MUSU > müs "Gesicht, Miene", MERCURI > mjrkoj "Mitt¬
woch", MERULA > mjrle "Amsel".

17) Elwert § 95; Heilmann § 131; Pell.,
Schizzo § 41; Kramer, Hist. Gr. 104.

18) Vgl. H. Kuen, Romanistische Auf¬
sätze, Nürnberg 1970, 63.

19) EWG 1,26; 8,20; Schade 168. Entleh¬
nung vor dem 11. Jh.,daü noch nicht

> au diphthongiert wurde (dtir. fdr-
sauman), vgl. H. Kuen, Die deut¬
schen Lehnwörter in der ladinischen
Mundart von Buchenstein (Fodom,
Livinallongo) und ihre chronologi¬

sche Schichtung, in: Fs. Elwert, Tü¬
bingen 1980, 687sq.

20) Elwert § 96; Heilmann § 134; Pell.,
Schizzo § 40; Kramer, Hist. Gr. 104-

106.
21) Elwert § 97; Heilmann § 118; Pell.,

Schizzo § 51; Kramer, Hist. Gr. 106.
22) Das -k ist unetymologisch ("k anor¬

ganico"), vgl. coli, kqnek neben
Pieve, Arabba kQne "Keil" < CU-
NEU (Tagl., Liv. 171).
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2. Auch in Lehnwörtern bleibt M erhalten: germ. mago + -ONE > magóri
"Magen", dtir. madrätza > madrts "Matratze", madrina "Stiefmutter;
(bot.) Stiefmütterchen".

§ 10. 1. Vulglat. N ist erhalten 23 ': NATALE > nadl "Weihnacht", NA¬
SCERE > näse "geboren werden", NEBULA > néola "Wolke", *NULLIA >
nfa "nichts", NON-SAPIT-QUANDO > ntsakän "in alten Zeiten, vor¬
mals", NOVE > nwóf "neun", NOVU > nwóf "neu".
2. Ich finde zwei Fälle von Ferndissimilation N ~ M > d ~ m bzw. N ~ N > d
~ ri: NON MAGIS > dem "nur", NEC UNU > degün "keiner, niemand"
(daneben aber auch: negüri).
3. N bleibt auch in Lehnwörtern erhalten: nno "Großvater". Germ. nif>
*nif> nifa "Grimasse (zum Weinen)", wo die Palatalisierung n > n durch
das folgende i bedingt ist. Langes i ist auch für engad. gnif "Schnauze",
gnfffa "Maul, Grind (vulg.)" anzusetzen. Dissimilation M ~ P > N ~ P
scheint in näpa "Rauchfang" < NAPPA < MAPPA vorzuliegen, wenn das
Wort nicht aus bell, näpa entlehnt ist.

§ 11. Vulglat. C vor E, AE, I 24) ergibt in allen dolomitenlad. Dialekten die
stimmlose, mediopalatale Affrikate ts. Bereits in Colle und Rocca Piétore
findet sich daraus entwickeltes ts (so auch in Alleghe): CERESEA > tser-
jézja "Kirsche", CERNERE > tsjrne "erblicken; scheiden; ein Kalb ent¬
wöhnen", CAECU >tsjék "blind", CENTUM > tsänt "hundert", CAELU >
tsjél "Himmel", *CEPULLA > tséola "Zwiebel", *CAELORE > tselówr
"Zimmerdecke", CINCTURA > tsentüra "Gürtel", CISTA > tsäst "Hand-
korb", CINQUE > tsirik "fünf', *CIBARIA > tsevjéra "Stoßkarren".

§ 12. 1. Vulglat. C vor A und AU2 '* ergab in allen dolomitenlad. Dialekten,
ferner in Laste, Rocca Piétore, in der Val Fiorentina (nicht aber in der Val di
Zoldo), in San Tomaso mit der Fraktion Avoscän, der Val del Bióis mit Fal-
cade (inkl. Sappada und Caviola) und in den hochgelegenen Dörfern bei
Vallada, wo aber nur vereinzelt Beispiele für Palatalisation zu finden sind,
ursprünglich den stimmlosen, postpalatal-dorsalen Okklusiv c (< kja- <
ka-), der aber in unserem Jahrhundert immer mehr mit ts zusammen¬
fällt. 261 - CAMPU > tsämp "Feld, Acker", CAMPANA> tsampäna "Turm¬
glocke", CANALE > tsanl "Futterkrippe^', *CANNABIA > tsanäpja
"Hanf', CALIGINE > tsahzum "Ruß", CALARE > tsalé "schauen", *CAP-
TIA > tsätsa "Jagd", *CAMORCEU > tsamówrts_"Gemse", CALCE >
tsäwts "Kalk", CABALLU > tsaväl "Pferd", *CATENACEU > tsadenäts
"Riegel(kette)", CAUSA > tsäwsa "Vieh".

23) Elwert § 98; Heilmann § 124; Pell.,
Schizzo § 51; Kramer, Hist. Gr. 106-
107.

24) Elwert § 100; Heilmann § 165; Pell.,
Schizzo § 46; Kramer, Hist. Gr. 108.

25) Elwert § 102; Heilmann § 146; Pell.,
Schizzo § 48; Kramer, Hist. Gr. 108-
112.

26) Vgl. Pell., Schizzo, S. 352, Anm. 2;

Elwert § 102; Pellegrini-Masarei 10.
A. Toth, Bemerkungen zur buchen-
steinischen Phonematik (1987, Ms.).
Heute dürfte die Mehrheit der Bu¬
chensteiner die Opposition c ~ ts
nicht mehr wahrnehmen. Wir ver¬
wenden hier aus Gründen der Ein¬
fachheit immer ts. Ähnliches gilt für
g; siehe § 15, 1.
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2. Eine vor abgeschlossener Palatalisierung (bis etwa 700 oder 900 27) ) er¬
folgte Entlehnung könnte tsuné "kauen" sein, das vielleicht aus ahd. chiu-
wan, chouwanm hervorgegangen ist.
3. Typisch für Entlehnung aus dem Ven. und Ital. ist k für C vor A, AU:
käsa "Kiste, Sarg", karjóla "Kinderbettchen; Schubkarren", kaminé "gehen,
schreiten", kampäna "Feld, Land", käles "Kelch", kalig "Schuster", käsola
"Bachstelze".
4. Anlautsonorisation finde ich in folgenden Beispielen: CAMBA > dzäma
"Bein", CAMBIARE > dzamjé "in Kleingeld wechseln", CATTU > dzät
"Katze", CAVARE > dzavé "graben", CARDONE > dzardöri "wilde
Distel".

§ 13. 1. Vulglat^C vor O, U und vor Konsonant ist erhalten 29 ': COLLU > kl
"Hals", CUBARE > koé "brüten", COLLIGERE > kóje "pflücken, sam¬
meln", CORNÜ > körn "Horn; Pflugsterz", *CULTRA (statt CULCITRA)
> köwtra "Decke", *CREPITA > kréta "Sprung in der Hand", CRIBLU >
krible "feines Sieb, Getreidesieb", CRUCE > kröws "Kreuzgerüst in der
Scheune; Kreuz".
2. Erhalten auch in Lehnwörtern: koläna "Halskette", kozita "so", dtirol.
krgmar > krömer "Hausierer, Krämer".
3. Anlautsonorisation liegt bei folgenden Fällen vor: langob. krampf >
gränf "Krampf', gali. *CUMBOLU > gömbol "gebogen, krumm" (wegen
der Endung über das Ven.), germ. knippa >_gröp "Knoten", ahd. crattó >
gratóh "zweirädriger Karren", zu CONFLARE > eönfe "Schneewehe,
Wächte", CRASSU > gras "fett".

§ 14. 1. Vulglat. G vor E, AE, I 30) ergibt z in La Plié. Laste hat ebenfalls noch
mediopalatales z, während Colle z zeigt. In Rocca Piétore finden wir dage¬
gen z oder dz, in Alleghe dz. - GENERU > zénder "Schwiegersohn", *GE-
MELLlNU + -S > zemehns "Zwillinge", GENUCULU > zenögle "Knie",
GERMANU > zermäri "Vetter", GINGIVA > zeriziva "Zahnfleisch".
2. Nordital. Entlehnungen behalten das Resultat dz: dzrla "Tragkorb",
dzéso "Kreide", dzirolé "herumstreifen", dzita "Ausflug".

27) Die auf dem Gedankengut C. Batti-
stis basierende Behauptung Kra¬
mers, Hist. Gr. 111: "Für das Dolo-
mitenladinische können wir die Pa¬
latalisierung ziemlich sicher auf das
15./16. Jahrhundert datieren: um
diese Zeit treten die ersten Ortsna¬
men auf, in denen versucht wird, c
schriftlich auszudrücken, außerdem
nehmen auch einige deutsche Lehn¬
wörter an der Palatalisierung teil."
ist abzulehnen; vgl. den grundlegen¬
den Aufsatz von L. Craffonara, Zur
Palatalisierung von CA und GA in
den Sellatälern, in: Ladinia 3, 1979,
69-93; ders., Cronologia della pala¬
talizzazione di CA e GA nelle val¬

late del Sella, in: G.I. Ascoli. Attua¬
lit del suo pensiero a 150 anni dalla
nascita, Firenze 1986, 133-142.

28) EWG 3,14; 7,75; 8,31; Tagl., Liv. 113;
Schade 493; vgl. auch die Ausfüh¬
rungen von H. Kuen, Die deutschen
Lehnwörter in der ladinischen
Mundart von Buchenstein (Fodom,
Livinallongo) und ihre chronologi¬
sche Schichtung, in: Fs. Elwert, Tü¬
bingen 1980, 691sq.

29) Elwert § 99; Heilmann § 148; Pell.,
Schizzo § 45; Kramer, Hist. Gr. 107-
108.

30) Elwert § 106; Heilmann § 73; Pell.,
Schizzo § 47; Kramer. Hist. Gr. 113.
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3. Jüngere dtirol. Lehnwörter haben G bewahrt, wenn sie nach abgeschlos¬
sener Palatalisierung entlehnt worden sind: dtirol. germ > grm "Hefe",
gips > gips "Gips".
4. Trotz unsicherem Etymon scheint bei tsi'rum "Arve, Zirbelkiefer" < vor-
röm. *GIMBERU und bei tseréla < *GYRELLA "Rolle, Flaschenzug" An-
lautdesonorisierung ("assordimento") vorzuliegen.

§ 15. 1. Für vulglat. G vor A, AU 3I) steht wohl bei den meisten Sprechern
heute die stimmhafte, mediopalatale Affrikate dz, die - wie ts auf c - auf g
zurückgeht. 32 ' Das Verbreitungsgebiet der Palatalisation ist dasselbe wie
bei C vor A, AU (vgl. § 12). - GALLU > dzäl "Hahn", GABATA> dzéveda
"hölzernes Buttergefäß".
2. Ven. Lehnwörter (ohne Palatalisierung) sind: galra "Zuchthaus", galvél
"schwächlich", garfol "Nelke", garzóri "Geselle", gäwza "Ursache, Grund"
(mit ven. Anlautsonorisierung).

§ 16. 1. Vulglat. G vorJ3, U und vor Konsonant ist erhalten 33 ': GUTTA >
góta "Tropfen", *GRANELLU + -T > garnjéj "Getreide-; Hagelkörner",
GREMIU > gräm "Schoß".
2. Erhalten ist G auch in Lehnwörtern: zu ahd. grifan > grif (pl.) "Fußei¬
sen", gt "Becher", gbo "bucklig", gonéla "Frauenrock".

§ 17.1. Vulglat. QU vor E, I 34) verlor das labiale Element und wurde zu k ver¬
einfacht: *QUETU (statt QUIETU) > kjét "still, ruhig", *QUAERlRE (statt
QUAERERE) > keri "suchen", QUINDECIM > kindes "fünfzehn", ECCU-
ISTE > käst "dieser", ECCU-ILLOC > kil "hier".
2. Vulglat. QU vor A ist als k erhalten: QUADRKjA > karia "Pflug", QUA-
DRAGESUMA > karäzuma "Fastenzeit", QUARTARIU > kart "Käse¬
form aus Holz", QUATT(U)ORDECIM > katrdes "vierzehn".
3. Für QU vor O Finde ich als Beispiel nur eine Kurzform: QUOMODO > kó
"wie".
4. QwA- hat sich wegen durch Synalöphe unsilbisch gewordenem w > va-/
v- entwickelten vlk "etwas" < ECCU-ALIQUID, valgün "irgendeiner" <
ECCU-*ALICUNU, valgo, rivalgo < ECCU-(IN-)-ALICÜBI.
5. Sonorisierung und Aphärese von AE- findet_sich ferner bei gwalff
(neben valif) "eben, gleichmäßig, glatt" < *AEQUALlVU mit *(e)gwa- >
*wa- > va- (vgl. auch § 105).

§ 18. Germanisches W erscheint als v 35 ': langob. *waidanjan > vadané
(daneben mit Metathese davané) "verdienen, gewinnen", ahd. wara "schüt¬
zende Obhut" > vära "Dorfwiese, Brachfeld", germ. warjan > vari "heilen".

31) Elwert § 105; Heilmann § 157; Pell.,
Schizzo § 48; Kramer, Hist. Gr.

113-114.
32) Zur Aussprache s. Anm. 26. Heute

spricht wohl die Mehrheit der Bu¬
chensteiner dz und nicht g. Aus die¬
sem Grunde verwenden wir nur er-
steres.

33) Elwert § 104; Heilmann § 157; Pell.,
Schizzo § 45; Kramer, Hist. Gr. 113.

34) Elwert § 109; Heilmann § 163; Pell.,
Schizzo § 49; Kramer, Hist. Gr.

114-115.
35) Elwert § 110; Heilmann § 139; Pell.,

Schizzo § 42; Kramer, Hist. Gr. 120.
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§ 19. 1. Vulglat^ S vor A, E, , 0, U ist erhalten 36 ': SABBATA > säbeda
"Samstag", *SALMURIA > salmwóra "Salzlake, Fleischbeize", vorröm.
*SALA > sala "Dach-, Holzrinne", SELLA > séla "Sattel; Aborf', SEMI¬
NARE > semené "säen", SICCUJ> säk "trocken, dürr", *SILICEATA> sa-
lezäda "Straßenpflaster", *SILVÄRIU> salvare "Waldgeist", *SÜRTCIA >
soritsa "Maus'^SOMNU > són (fem.) "Schlaf', SUBULA > sübla "Ahle,
Pfriem", SUDARE > swé "schwitzen^, SUSU > sü "auf, hinauf, oben",
SULPUR > sólper "Schwefel", SIGNALE > sinl "Gespenst, Geist".
2. S ist auch in nordital. Lehnwörtern erhalten: salata "Salat", sórk "Hirse;
Mais". Vgl. daneben die vielen mit s, statt mit s anlautenden Wörter37 ', z.B.
subjto "Hirtenpfeife; Gimpel", sansüga "Blutegel", ferner die Dublette
sóga — sóga "dickes Seil, Tau". Durch den Anlaut verraten diese Wörter
ihre Herkunft aus der ven.-trent. Umgangssprache, wo der Sibilant als [s]
realisiert wird.
3. Die aus dem Alt- und Mittelhochdeutschen stammenden Lehnwörter ge¬
ben das Anfangs-s- mit z- wieder 8 ': altbair. *süffa > züfa "Mehlbrei, Mus
für Kleinkinder", altbair. suppa > zópa "Suppe", altbair. sulza > zóltsa
"Holundersulze". Spätere Entlehnungen aus dem Deutschen zeigen alveo-
dentales [s]: säitl "Seidel", sékser "Sechser (Reh mit dreispitzigen Hör¬
nern)", sfts "Sitzplatz".

§ 20.1. Vulglat. S vor T ist zu s palatalisiert worden: *SlBULARE (statt SIBI¬
LARE) > sjolé "pfeifen", SIC > si "ja".
2. Spätere Entlehnungen aus dem italienischen Sprachbereich können - je
nach Entlehnungsquelle (Hochsprache oder angrenzende Mundarten) -
auch alveodentales [s] präsentieren: nsiné "lehren, unterrichten".

§ 21. 1. Vulglat. S erscheint vor lad. stimmlosem Konsonanten als s 39) : *EX-
PANTICARE > spantjé "zerquetschen", *EXFRUGARE > sfrwé "abnüt¬
zen, abtragen", SCRIBERE > skrive "schreiben", STOMACHU > stóme
"Magen; Ekel", STRAME > sträm "Stroh".
2. Dasselbe Ergebnis scheint auch in Lehnwörtern auf: sföj "Blatt Papier",
spritser "Gießkanne", spähgier "Spengler".

§ 22. 1. Vulglat^ S vor lad. stimmhaftem Konsonanten erscheint als z 40 ':
*EXBATICULÄRE > zbadiglé "gähnen", *EXDERÄMÄRE > zdramé "in
Strömen regnen", *EXVOLARE > zgolé "fliegen", *EXBRAMARE >
zbramé "abrahmen".
2. Dasselbe Ergebnis liegt auch in Lehnwörtern vor: zbaré "schießen",
zbrék "Riß".

36) Elwert § 112; Heilmann § 140; Pell.,
Schizzo § 53; Kramer. Hist. Gr. 115.

37) Grundsätzlich ist zu sagen, daß die
buch. Wiedergabe von ven. /s/ mit
/s/ statt /s/ auf relativ frühe Entleh¬
nung schließen läßt (A. Zamboni,
Veneto, Pisa 1974, 79 nimmt Depho-
nologisierung von /s/ und /s/ > /s/
im Ven. bereits für die 1. Hälfte des

9. Jhs. an).
38) Über die stimmhafte und palatal ge¬

färbte Aussprache des Ahd. und
Mhd. 5vgl. Braune 168 und Paul 123-
124.

39) Elwert § 114; Heilmann § 144; Pell.,
Schizzo § 61; Kramer, Hist. Gr. 116.

40) Elwert § 114; Heilmann § 144; Pell.,
Schizzo § 61; Kramer, Hist. Gr. 117.
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3. Vulglat. S vor lad. 1, m, n kann naturgemäß (fehlendes stimmloses Äqui¬
valent der Sonoranten) als z oder s realisiert werden: znazé "schnüffeln,
aufspüren" neben snazé, zmwóve "verschieben" neben smwóve, zlavaté
fora "ausspülen" neben slavaté fora.

§ 23. Vulglat. SC vor A 41) (vgl. aber § 71, f und r) erscheint im Cordévole-Tal
in drei Ausprägungen: In La Plié, Colle und Laste erhalten wir s, in Rocca
Piétore, Selva di Cadore, Caprile, Alleghe, San Tomaso und Avoscn ist die
frühere Stufe sc erhalten. Im mittleren und südlichen Agordino herrscht
der sk-Typus vor.
1. Vulglat. SC vor A erscheint als s in La Plié: SCALA > sala "Stiege, Lei¬
ter", EXCALDARE > sawdé "erwärmen", *EXCAMPARE > sampé
"davonlaufen, entkommen".
2. sc > sts findet sich in folgenden Beispielen: stsawtiné sü "durchstöbern",
stsavalé "gleiten^rutschen", stsavarjé "sich den Kopfzerbrechen", stsavatsé
(< *EXCAPITIARE) "abhacken". Bei allen diesen Beispielen muß Entleh¬
nung aus dem oberen Agordino postuliert werden.
3. In bell. (bzw. allgemein ven.) Lehnwörtern ist sk- erhalten: skäfa "Tel¬
lerhalter; vorragendes Kinn", skändola "Schindel, Dachlatte", skartäts
"Hechel, Kardätsche".

§ 24. Ahd. SC vor Vokal, das im Mhd. sch- ergeben hat und palatal gespro¬
chen wurde, hat in sehr frühen Entlehnungen die originale Aussprache bei¬
behalten: ahd. sco(p)f "Gebäude ohne Wände, Wetterdach" > skófa (nur¬
mehr toponomastisch) "Viehstand im Gebirge". - Vor Konsonant: ahd.
scrian > skrajé "schreien".

§ 25. Vulglat. Z (TS) 42) ist nie erbwörtlich, so daß ts- in Buchenstein entwe¬
der auf vorröm. Wörter weist oder germ. bzw. rom. Entlehnung darstellt.
Allerdings kann ts auch das Ergebnis ganz anderer vulglat. Konstellationen
sein.
1. Vorröm. und rom. TS ist erhalten: vorröm. *TSUPP- > tsópa "Heuhau¬
fen, -stock im Stadel", bell, zot > tsót "hinkend, lahm", bell, zurlo "Kreisel"
> tsürlo "Grobian".
2. Auch TS- aus deutschen Entlehnungen ist erhalten: mhd. zarren > tsaré
"reißen, zerreißen", dtirol. zfg<sr > tsfger "Zieger", dtirol. zukker > tsüker
"Zucker", dtirol. zumme > tsüma "Bütte für Butterschmalz^
3. ABSENTIÄ > (t)séntsa "ohne", NÖN-SAPIT-QUANDO > (n)tsakän
"einst"; dereinst".

§_26. Vulglat. J ergibt (wie G vor E, I) z 43) : JENUARIU > zen "Januar",
JENIPERU > zenéjver "Wacholder", JOCATORE > zojadów "Spieler",
JUGU > zów "Joch, Sattel", JÜNGERE > zónze "verbinden", JUVENE >
zóven "jung", JUNIU > zun "Juni", *JOVIA > zwóba "Donnerstag".

41) Elwert § 115; Heilmann § 140; Pell., Kramer, Hist. Gr. 119.
Schizzo § 63; Kramer, Hist. Gr. 118. 43) Elwert § 117; Heilmann § 73; Pell.,

42) Elwert § 116; Pell., Schizzo § 53 u. 46; Schizzo § 50; Kramer, Hist. Gr. 119.
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§ 27. 1. Vulglat. CL- ist erhalten 44) : CLAMARE > klamé "rufen", CLAVE>
klé "Schlüssel", *CLINE (statt CRINE) > klfne (pl.) "ungeordnetes Haar,
Mähne", CLAUDE > kläwt "Hufeisennagel", onomatop. *KLAPP + -ONE
> klapóii "Holzklotz, großes Scheit".
2. CL- ist auch in dtirol. Lehnwörtern erhalten: dtirol. klgmperer> klómper
"Klempner", klimpern > klimperné "klimpern, klingen lassen", klump >
klümp "Tand".

§ 28. 1. Vulglat. GL- ist erhalten 45) : GLANS + LENDINE > giani (pl.)
"Nissen", GLACIARE > glatsé "gefrieren", gali. *GLASINA > glzena
"Heidelbeere", GLACIE > gläts "Eis".
2. GL- ist auch in deutschen Lehnwörtern erhalten: altbair. *gluva > glüa
"Steck-, Haarnadel".

§ 29. 1. Vulglat. PL- bleibt j?rhalten 46) : PLANU > plan "eben, flach",
*PLOIA > plója "Regen", PLUS > plü "mehr", PLUMBU > plóm "Blei",
PLOVERE > plwóve "regnen", *PLOVERE > plovéj (Arabba) "id.",
PLAGA > pläja "Wunde, wundgeriebene Stelle", PLEBE > pljé "Pfarrei".
2. Auch dtirol. Lehnwörter behalten anlautendes PL-: dtirol. plindern >
plinderné "plündern", platte > pita "Stein-, Dachplatte", piangeri "Verlan¬
gen haben" > plohgené "lange zureden, bitten".

§ 30. 1. Vulglat. BL- bleibt erhalten 47)j_*BLISTA > bläst (in: restél da bläst)
"weitgezinkter Rechen", BLASTEMARE > blestemé "fluchen", *BLAVI-
CÄRE > blawtsé "wirbeln, stöbern (vom Schnee)", germ. blank > blank
"weiß", *BLETA > biada "Mangold", fränk. blao > bléf "blu, azzurro",
*BLAVA> biava "Getreide, Korn".
2. BL- bleibt auch in deutschen Lehnwörtern erhalten: altbair. blutt> blót
"bloß, lauter, rein". Diese Entlehnung muß vor dem Beginn des 8. Jhs. er¬
folgt sein, da frühaltbair. bl- später pl- ergab (vgl. § 2,2).

§ 31. 1. Vulglat. FL- ist erhalten 48 »: FLÄTU> flé "Atem", *FLÖRlRE > fiori
"blühen; untergehen (von der Sonne)", *FLORUME > florüm "Heublu¬
men, Heuabfälle", FLAMMA > fläma "Flamme",_*FLOCCULÄRE >
flokolé "flackern", *FLACClRE > flatsi "welken", FLATARE> fladé "keu¬
chen, schnauben".
2. FL- ist auch in deutschen Lehnwörtern erhalten: nhd. Flieder > fi d e r
"Flieder", flink > flink "flink", dtirol. flaschenzüg > flsentsuk.
3. Dissimilation liegt vor in frél "Dreschflegel" < FRAGELLU < FLAGEL-
LU49) .

44) Elwert § 118; Heilmann § 94; Pell.,
Schizzo § 54; Kramer, Hist. Gr. 120-
123. 49) Tagl., Liv. 143 gibt für die anderen

Talschaften folgende Formen:
grödn. fiel, gadert., enn., fass. frei;
auch die Formen aus Laste (ferel)
und Selva di Cadore (ferzi) sprechen
für Herleitung aus FRAGELLUM,
während die grödn. Form dissimila-
torische Neuerung ist.

48) Elwert § 118; Heilmann § 93; Pell.,
Schizzo § 54; Kramer 124.

45) Elwert § 120; Heilmann § 95; Pell.,
Schizzo § 55; Kramer, Hist. Gr. 123-
124.

46) Elwert § 118; Heilmann § 91; Pell.,
Schizzo § 54; Kramer, Hist. Gr. 124.

47) Elwert § 118; Heilmann § 92; Pell.,
Schizzo § 55; Kramer 124.
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II. INLAUTKONSONANTEN

A. Einfache Konsonanten

§ 32. 1. Vulglat. P entwickelt sich intervokalisch zu v' 0) : RIPA > riva "Ab¬
hang, Steilhang, Ufer", PIPER > péjver "Pfeffer", PAPAVER > pavé
"Mohn", *SAPERE > savéj "wissen".
2. Dieses v aus P wird sekundär zu b gehärtet: TEPIDU > tjébe ^lauwarm".
3. P wird zu v und schwindet vor oder nach velarem Vokal: *CEPULLA >
tséola "Zwiebel", LEPORE > léoi^_"Hase", *(AR)RlPARE > rwé "ankom¬
men, gelangen; beenden", SCOPARE > skoé "auskehren, fegen" (neben
skové), SAPORITU > sawri "leicht, bequem", SAPORE > *saów > sów
(fem.) "Geschmack".
4. Vulglat. P im rom. Auslaut schwindet (vgl. Kap. III) oder entwickelt sich
zu_-f: LUPU > lówf "Wolf", SAEPE > sjéf > sjé, coli, sjéf "Bretterzaun",
RAPU > ré, Laste, Rocca Piétore rf "weiße Rübe", CAPUT > tsé "Haupt,
Kopf', APE > f "Biene".
5. In einigen jüngeren deutschen und in ven. Entlehnungen bleibt -p- er¬
halten: päpa "Milchbrei", kóp "große Schüssel; Dachziegel", nhd. Apparat
> aparät "Ding".
6. Vulglat. P bleibt in wenigen Beispielen erhalten, wenn es unmittelbar vor
oder nach der Morphemgrenze steht: JUSU-AD-PEDE > zapé "zuun¬
terst".

§ 33. 1. Vulglat. B, das z.T. bereits mit vulglat. V um die Zeitenwende zu¬
sammengefallen war (Lausberg_§ 373), entwickelt sich intervokalisch zu v:
HABERE > avéj "haben", ^CIBARIA > tsevjéra "Schubkarren", *ABETEU
> aväts "Weißtanne", TABANU> tavän "Hummel", SABINA > savina "Ju¬
niperus Sabina L., Sebenbaum", *FABARIU > fav^'Holzgemst zum Dör¬
ren der Bohnen", CABALLU > tsaväl "Pferd", LABlNA > levrna "Schnee¬
lawine", CEREBELLU > tservél "Gehirn", SCRIBERE > skrive "schrei¬
ben".
2. Vulglat. B fällt vor oder nach velarem Vokal:_CUBARE> koé fora "aus¬
brüten", LABORE > laówr, laür "Arbeit", *BIBUTU > beü (neben älterem
bevü) "getrunken".
3. B fällt ausnahmsweise in palataler Umgebung: BIBIT bjf > béj "er
trinkt", BIBE > béj "trink!".
4. In béjbe < BIBERE "trinken" fand Diphthongierung statt, bevor das in-
tervokalische -b- schwinden oder sich zu -v- entwickeln konnte, da es wie
am Wortanfang behandelt ist 51) .

§ 34. 1. Vulglat. V ist in intervokalischer Stellung erhalten5^: *NIVERE >
nevéj "schneien", JUVENE > zóven "jung", *EXPAVENTÄCULU> spa-
ventägle "Vogelscheuche", GINGIVA> zeriziva "Zahnfleisch", VIVERE >
vive "leben".

50) Elwert § 121; Heilmann § 179; Pell.,
Schizzo § 64; Kramer; Hist. Gr. 126-
127.

51) Vgl. *HABÜTU > *awbütu > fass.
abü, grödn. bü, gadert. albü, wie

nachkonsonantisch und nach primä¬
rem AU (Elwert § 135,3).

52) Elwert § 135; Heilmann § 135; Pell.,
Schizzo § 67; Kramer, Hist. Gr. 137-
138.
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2. V fällt in velarer Umgebung: *BOVACEA> boätsa "halbflüssiger Kuh¬
mist", vorröm. *ROVA> ra "Steingeröll, Mure, Erdrutsch", NOVlCIU >
nwits "Bräutigam".
3. *UMBRIVA zeigt Ausfall des -V- (wie im gesamten Agordino): ombria
"Schatten".
4. In allen Formen erhalten ist vulglat. V bei *PLOVERE > plovéj "regnen",
PLOVERE > plwóve "id." und *MOVERE (statt MOVERE) > mwóve "be¬
wegen".
5. Wechsel -v- > -g- (Elwert § 96,4) finde ich in * EXVOLARE > zgolé "flie¬
gen", das vielleicht aus ven. sgolr entlehnt ist, vgl. fass. zgolr, coli, zgolä,
dagegen grödn. zulé, enn. zoré. Tagl., Liv. 351 führt aus Pieve und Larzonei
außerdem zvolé an, wo die Entwicklung zv- > zg- programmiert ist53) .
Nach diesen Regeln erscheinen die vulglat. Phoneme -P-, -B- und -V- als
-b-, -v- oder -0-, das als Hiatus-Tilger fungiert. Umgekehrt kann aber
unetymologisches, durch Stimmeinsatz bzw. durch 0 kondizioniertes v-
entstehen, wie grödn. véster<*ESSERE "sein" zeigt. Dasselbe gilt auch für
Buchenstein, obwohl wir hier éster haben, denn Vokalelision ist bei allen
mit e- einsetzenden Paradigmaformen des Verbs éster ausgeschlossen. 0
hat also ähnliche Funktion wie franz. h aspiré.

§ 35. Vulglat. V und B M) werden 1. im Auslaut zu -f: *PLOVIT > plwóf
"es regnet", SCRlBIT > skrif "er schreibt", ÜVU > vwóf "Ei", *AEQUA-
LIVU > valif, gwalif "eben, gleichmäßig, glatt", NOVEM > nwóf "neun",
NOVU > nwóf "neu".
Sie_fallen 2. im Auslaut in den Beispielen *NIVET > néj "es schneit",
CLAVE > klé "Schlüssel", RlVU > rü "Bach".

§ 36. 1. Vulglat. T entwickelt sich intervokalisch zu d >:>) : VITELLU > vedél
"Kalb", CATENAl > tsadäna "Hängekette für die Kochtöpfe auf offenem
Herd", *ROTULARE > rodolé "wälzen, zusammenrollen", DIGJTALE >
dedl "Fingerhut", LATlNU>ladiri "flink, leicht; flüssig", *POTERE > po-
déj "können, dürfen", *EXIUTA > ajsüda "Frühling", *CRlTARE (statt
QUIRlTARE) > kridé "schelten, schimpfen".
2. Nach AU bleibt T wie in starker Stellung erhalten: AUTUMNU > awtöh
"Herbste
3. SILVATICUzeigt im ganzen Dolomitenlad. Sonderentwicklung: buch,
salvare "wildlebend, menschenscheu" ist wohl über die Zwischenstufen
*salväde > salväde > salvare entstanden.
4. Lehnwörter zeigen Erhaltung des intervokalischen -T-: natüra "Scheide
(beim Vieh)", matarél "Narr, Dummkopf', notar "Notar".

53) g- für v- scheint jedoch typisch bell,
zu sein, vgl. bei Nazari 93: gomitada
"vomito", gomitar "vomitare, riget¬
tare", fass. gutnjr "Pflugschar", fer¬
ner AIS, K. 1437 "vomere". Elwert
§ 96,4 weist daraufhin, daß die Son¬
derentwicklung v > g charakteristisch
ist fürs Trentinisch-Lombardische

(für den Inlaut: fass. nigol "Wolke",
sigolär "pfeifen", k(j(w)gol "Höhle" <
*CUBULU; Elwert § 135,4).

54) Elwert § 135; Heilmann § 138; Pell.,
Schizzo § 67; Kramer, Hist. Gr. 138.

55) Elwert § 122; Heilmann § 171, Pell.,
Schizzo § 68; Kramer, Hist. Gr. 127.
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§ 37. 1. Im rom. Auslaut ist aus _T entstandenes -d gefallen^':
a) Bei den Partizipialausgängen -ATU, -ITU, -UTU: MANDATU> mané
"gesandt", LAXATU > lasé "gelassen", VESTlTU > vesti "bekleidet",
*DE-APERITU > dzawri "geöffnet", ^POTUTU > podü "gekonnt", *VI-
DUTU > vedü "gesehen". Bei *TOLLUTU > *tówd > tówt "genommen"
wirkte der Halbvokal konservierend. Eingeschlossen in diese Entwicklung
sind auch LARICATU:,7, > lardzé (daneben deglutiniert ardzé) "Lärchen¬
harz", TABULATU> tablé "Scheune auf der Alp", FLATU > flé "Atem".
b) DAT > da "er gibt", STAT > stä "er steht".
c) Bei den Endungen der 2. Plural sind -ETIS, -ITIS anzusetzen: *CALE-
TIS > tsaléj "ihr schaut", *LAVETIS > lavéj "ihr wascht", *POTETIS > po-
déj "ihr könnt", VIDETIS > vedéj "ihr seht", *MORlTIS > morjéj "ihr
sterbt", *JITIS > zéj "ihr geht".
d) Bei den Imperativen liegt, wie auch im Bündnerromanischen und
Friaulischen, ein abweichendes Ergebnis von der 2_. Plural Indikativ Prä¬
sens vor: *MANDETE > mané "schickt!", ^BATTETE > baté "schlagt!",
*FACETE > fazé "macht!", VESTITE >_vestf "bekleidet!".
e) Bei den folgendenJ>ubstantiven auf-ATE, -OTE, -ETU: AESTATE>
isté "Sommer", NEPOTE > neów "Neffe", ACETU > azéj "Essig".
2. Erhalten ist T im rom. Auslaut v.a. bei einigen einsilbigen Wörtern, fer¬
ner bei einigen Nomina, be[ denen Synkope zwischen Velar und Dental
eingetreten ist (vgl. § 68): MUTU > müt "stumm", DIGITU > déjt "Finger",
*VOCITU > vwót "leer". Der Fall des Auslaut-t scheint etwa im 14. Jh.
vollzogen worden zu sein, wenn man sich auf die Entwicklung der Orts¬
und Flurnamen verlassen kann. Von den Beispielen, die Pell., Schizzo, §
68,3 anführt, wind 1356 noch Patscheit, Pazeit, 1368 bereits Peze (PICEU,
REW 6479, H—ETU);_1325 noch Masareit, 1356 bereits Masarei (MACE¬
RIA, REW 5204, + -ETU) geschrieben.

§ 38. 1. Vulglat. intervokalisches D schwindet im rom. Inlaut' 8 ': CREDERE
> kréj "glauben", *SEDENTARE > se senté "sich niedersetzen",
MEDULLA > mjóla "Knochenmark", mjól "Mark des Baumes", SUDORE
> swówr "Schweiß".

56) Elwert § 122; Heilmann § 171; Pell.,
Schizzo § 68; Kramer, Hist. Gr. 127-
128.

57) REW 4913; EWG 5,28; 7,80; Tagl.,
Liv. 184. Auffällig ist die Entwick¬
lung des -CA- > -dz- statt erwar¬
tungsgemäß zu -j-. Von den For¬
men, die Tagl. anführt, weisen nur
die fass. ([IJari]), die amp. ( lari),
die cornei. ( arjé) und diejenige aus
Oltrechiusa ( arjä ) [sowie enn. und
untergad. larjé] regelmäßige Ent¬
wicklung auf; alle übrigen Formen

haben entweder -g- oder, wo vor A
palatalisiert wurde, -g- bzw. -dz-,
so daß man zunächst Sonorisierung
des intervokalischen -CA- > -GA-,
anschließend Synkope *LARI-
GATU > *LARGATU und hernach
Palatalisierung > (l)argé > (l)ardzé
(Behandlung von -GA- nachkonso¬
nantisch wie nach AU und am Wort¬
anfang) postulieren muß.

58) Elwert § 128; Heilmann § 174; Pell.,
Schizzo § 69; Kramer, Hist. Gr. 132-
133.
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2. D ist erhalten in folgenden Fällen, v.a. bei kürzeren Wörtern: CODA >
kóda "Schwanz", VIDERE > vedéj "sehen", *DISNUDA > deznüda
"nackt".
3. Erhalten ist D auch in einigen kenntlichen Zusammensetzungen: DUO-
DECIM > dödes "zwölf', TREDECIM > trädes "dreizehn", SEDECIM >
sädes "sechzehn", AD-HORA > adora "rechtzeitig", *ADORBARE >
adorbé "blenden".
4. Lehnwörter sind: paradis "Paradies", adotsjón "Adoption", kredéntsa
"Küchenschrank".

§ 39. 1. Vulglat. D, das in den rom. Auslaut tritt, entfällt: CRUDU > krü
"roh", PALUDE > palü 59) "Sumpf, Moorboden; Sumpfheu"; PEDE > pé
"Fuß", TEPIDU > tjébe "lauwarm".
2. D ist im Auslaut > -t geworden bei *FRIGIDU (satt FRIGIDU) >
*FRIGDU > fréjt "kalt" (vgl. § 68).

§ 40. Vulglat. C vor E, I ergibt intervokalisch im rom. Inlaut z 60) : ACIDU >
ze_"sauer", ACETU > azéj "Essig", COCERE > kwöze "kochen, sieden",
MACERIA > mazjéra "Steinhaufen", *VEClNU (statt VlClNU) > veziri
"Nachbar", *TACERE (statt TACERE) > tze "schweigen", *COClNARE
> kuziné "kochen".

§ 41. Vulglat. C vor E, I ergibt im rom. Auslaut s: LARICE > lrs "Lärche",
DECEM > djés "zehn", NUCE > nóws "Nuß", PACE> ps "Friede", LÜCE
> lüs "Pupille", COCIT > kwós "er kocht", DICIT > dis "er sagt".

§42. 1. Vulglat. C vor A ergibt inlautend j und daraus teilweise 0 1) : PA¬
CARE > pajé "zahlen", BRACA >^bräja "Hose", MANTICA > mäntja
"Handgriff, Tragriemen", SUFFOCARE > sefojé "ersticken", JOCARE >
zojé "spielen; brünstig sein (vom Vieh)", *EXFRICARE > sferjé "abrei¬
ben, scheuern", DOMINICA > domänja "Sonntag", LUCANICA > *l_u-
jänja > ljänja "Wursf\ CARRICARE > tsarjé "aufladen, beladen", *SU-
CARE (statt EXSUCARE) > sujé "trocknen", j > 0, wenn der vorausge¬
hende Vokal betontes T ist: SPlCA > spia "Ähre", VESSlCA > vesia "Harn¬
blase; Blatter", URTICA > ortia "Brennessel".
2. C nach AU vor A verhält sich wie in nachkonsonantischer Stellung:
PAUCA > *PÖCA > pwótsa "wenig".
3. Ven. Lehnwörter sind: kegé "scheißen", päga "Lohn", figä "Leber".

§ 43. VulglaL C vor O, U wird intervokalisch im rom. Inlaut zu g sonori-
siert h2) : ACUTl^> agü "spitz, scharf', DECURRERE > deg_öre_"tropfen,
triefen", DRACONE > dragön "Drache; Viehkrankheit", *SPTCOSU > spi-
göws "stechend, stachlig", SECURU > segür "sicher", NECUNU > degüii
"keiner".

59) Das ausgefallene -d konnte in eini¬
gen Dialekten durch -f oder -k er¬
setzt werden; vgl. etwa grödn. paliik,

fass. palüf\ Laste, Colle palüf
60) Elwert § 123; Heilmann § 166; Pell.,

Schizzo § 46; Kramer, Hist. Gr 129.

61) Elwert § 124; Heilmann § 150; Pell.,
Schizzo § 73; Kramer, Hist. Gr. 129.

62) Elwert § 125; Pell., Schizzo § 70; Kra¬
mer, Hist. Gr. 130.
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§ 44. Vulglat. C vor U ist im rom. Auslaut als k erhalten : LACU > ljk "See",
FOCU > fwók "Feuer", LOCU > lwók "Ort, Gut, Bauernhof', JOCU >
zwók "Spiel".

§ 45. ACUCULA hat sich in der ganzen Romania unregelmäßig entwickelt.
Im Dolomitenlad. finden wir folgende Formen: gadert., enn. aódla, grödn.
odia, buch, ógla, Laste, Rocca Piétore, Colle óga, fass. vój, vóga, moen.
ólga "Nähnadel". Die fass. Form setzt folgende phonetische Entwicklung
voraus, wobei -c- früh zu -g- geworden sein muß, denn es wurde wie ur¬
sprüngliches -g- behandelt: *agu- > *a^u- > *awu-. Wegen Aphärese des
Anlautvokals wurde anschließend w- > v- verfestigt, und ursprüngliches o
blieb im Fass., wenn es in sekundären Kontakt mit a, e oder -j- trat. In
Buch, wurde, wie es scheint, zunächst das intervokalische -c
-w- reduziert, worauf wie im Fass. Aphärese des Anlauts eintrat. Die Vor¬
stufe *wógla wurde aber nicht zu *vógla verfestigt, sondern zu ógla redu¬
ziert, was die Unmöglichkeit einer Elision vor diesem Wort beweist 031 .

§ 46. Vulglat. intervokalisches G entwickelt sich parallel zu vulglat. intervo-
kalischem C64) :
1. Vulglat. G vor E, I wird intervokalisch im rom. Inlaut zu z: LEGERE >
ljéze "lesen, auslesen", VIGILARE 6?) > vezolé "das Vieh füttern". In den
Ausgängen -AGINE, -IGINE und -UGINE ist -G- bei einheimischen
Wörtern geschwunden (vgl. 2) oder hat in der sekundären Verbindung
-G-N- Palatalisierung des -N- (> -n) bewirkt, während sich im Agordini-
schen -G- > -z- entwickelt hat; man muß daher beim Typus^-üzum, -izurn
(bereits in Colle vorhanden) Entlehnung_annehmen: AERUGINE > Pieve
rüzum, Rocca Piétore rüzom "Rost", CALIGINE > Pieve tsahzum, Colle
calizum, Rocca Piétore calizom, Selva di Cadore calidum "Ruß", *INCU-
GINE > Pieve anküzum (neben arikün), Colle anküzum, Rocca Piétore
ariküzom "Amboß".
2. G schwindet in zahlreichen Fällen: VlGINTl > vint "zwanzig", *FRA-
GINA > fréjna "abrutschender Erdboden", *FRAGINARE > frané '^abstür¬
zen, abrutschen", VIGILIA > véja "Vorabend; Feierabend", *FRUGA >
früa "Milcherzeugnisse;_Ertrag", *EXFRUGARE > sfrwé "Kleider abtra¬
gen, abnützen", DIGITALE > dedl, ledl "Fingerhut", sowie IMPETI¬
GINE > ampediri "Hautflechte, Ausschlag", *FULUGINE > fulüm "Ruß".

63) Vgl. zur Entwicklung von ACU¬
CULA im Dolomitenlad. Elwert §§
58; 125,3; 131,2; 212,1; 332 und Kra¬
mer, Hist. Gr. 130.

64) Elwert § 129; Heilmann § 74; Pell.,
Schizzo § 72; Kramer, Hist. Gr. 130-
131.

65) REW 9326; Tagl., Liv. 341 (mehrere
abenteuerliche Etymologien). Das
EWG verzeichnet dieses Wort gar

nicht, obwohl H. Kuen die Etymolo¬
gie VIGILARE bereits 1937 aufge¬
stellt hat ("Die ladinischen Dolomi¬
tenmundarten in der Forschung der
letzten zehn Jahre [1925-1935], in:
ZRPh 57,514), ders., Die Herkunft
der dolomitenladinischen Wörter
für 'füttern', in: Fs. Baldinger, Bd.
II, Tübingen 1979, 767-776.
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§ 47. 1. Vulglat. G vor E, I wird im rom. Auslaut zu -ts: LEGIT > ljéts "er
liest", *REJUNGIT > arzónts "er holt ein, erreicht", FRANGIT > fränts "er
klemmt ein".
2. G wurde vor I im rom. Auslaut über ts > s: REGIT > se rjés "er hält sich
aufrecht". Auch für den Reflex aus LEGIT hat Pell., Schizzo, § 72, III ljés
(Pieve, Laste) erhalten.
3. Wenn -GjU- in den romanischen Auslaut zu stehen kam, entwickelte es
sich über -j- > 0: DRAGIU > drj > dr "Scheidesieb".

§ 48. 1. Vulglat. G vor A wird intervo_kalisch_zu j und kann ganz schwin¬
den 66 ': *DOGA > dóa "Faßdaube", RUMIGARE > rumjé "wiederkäuen",
PLÄGA > pläja "Wunde", QUADRIGA > karia "Pflug", LIGÄRE > ljé
"binden", LIGAME > ljäm "Strumpfband", STRIGA > stria "Hexe".
2. Venezianische Lehnwörter sind: kalig "Schuster", riga "Linie, Zeile; Li¬
neal".

§ 49. Vulglat. G vor O, U wird im rom. Inlaut beibehalten 67 ': zu germ. mägo
> magója "Mohnkapsel", germ. mago + -ONE > magóti "Magen", *BAGA
+ -OCEU (?) > bagts "Grasschwaden, gemähtes Gras auf der Wiese".

§ 50. 1. Vulglat. G vor U wird im rom. Auslaut zu k desonorisiert: *SPAGU
> spk "Schnur, Bindfaden".
2. -g- > -y- > -v- > -f, vgl. JUGU > grödn. zo u f (Gärtner, L.W. 114), fass.
zówf, Pieve, Arabba, Larzonei zów (Tagl., Liv. 352), coli, zóf, Laste zóf
(Tagl. sof), Rocca Piétore zóf, Alleghe dzóf, Selva di Cadore dóf (Tagl. dof).
Buch, zów setzt daher eine Vorstufe *zówf voraus. Endkonsonanten (bes.
-t, vgl. § 37) können im Buch, leicht abfallen.

§ 51. L Vulglat. L ist intervokalisch erhalten 68 ': CALARE > tsalé "schauen",
MOLJNARIU > molin (neben mulin) "Müller", PULICE >_püles "Floh",
COLORE > kolówr "Farbe^, *TÄLONE > talóii "Ferse", FILARE > filé
"spinnen; schnurren", *MARTIOLA > martsla "Märzroggen".
2. Rhotazismus nach dem enn.-abt. Typus STELLA > *STELA > stra exi¬
stiert im Buch, nicht.

§ 52._Vulglat. L vor E, I, U, das in den rom. Auslaut tritt, ist erhalten:
APRILE > awrü "April", *AXlLE > (a)sü "Radachse", CÜLU > kül
"Gesäß", *FUSTILE > festil "Brunnentrog, Tränke", MEL > mjél (fem.)
"Honig".
L, LL + Plural-I wird bei den Konsonantenverbindungen (C.) behandelt.

66) Elwert § 130; Heilmann § 159; Pell.,
Schizzo § 73; Kramer, Hist. Gr. 131.

67) Elwert § 131; Heilmann § 159; Pell.,
Schizzo § 70; Kramer, Hist. Gr. 131-
132. Zu korrigieren ist Kramers ge¬
nerelle Aussage, intervokalisches
-G- würde im Dolomitenladini-

schen schwinden, vgl. dazu Pell.,
Schizzo § 70, IV: "Anche -g- nor¬
malmente conservato (pronunciato
spesso -7-)".

68) Elwert § 132; Heilmann § 87; Pell.,
Schizzo § 75; Kramer, Hist. Gr. 135-
136.
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§ 53. Vulglat. R ist intervokalisch erhalten 69 ': SERA > sära "Abend", FA¬
RINA > fanna_"Mehl", MORIRE > mori "sterben", *SORlCIA > soritsa
"Maus", FORAS > fora "hinaus; draußen".

§ 54. 1. Vulglat. R bleibt auch im rom. Auslaut_bestehen: DURU > dür
"hart", PIGRU > péjger "träge, langsam", MATURU > madür "reif,
mürbe", MÜRU > mür "Mauer", *CABANA (statt CANABA)-DE-MÜRU
> tsawnademür "Keller".
2. In den Ausgängen -ORE, -URE bildet vulglat. R in La Plié mit dem vor¬
ausgehenden Vokal den Diphthong j)w: FLORE > flow "Blume, Blüte",
MAJORE > majów "größer", MELIORE > mjów "besser", SARTORE >
sartów "Schneider". Bewahrt ist R, wohl wegen Einsilbigkeit des Wortes, in
COR > kwór "Herz; Setzling, Pflanzreis".
3. In Buchenstein (und irnganzenj\gordino, mitAusnahme von Gosaldo)
ist^R in den Endungen -ARE, -ERE, -ERE, -TRE geschwunden: POR¬
TARE> porté "tragen", PARARE> paré "treibenjagen", PARERE > paréj
"scheinen", *POTERE > podéj "können'?, CURRERE > kóre "laufen?,
*MOVERE > mwóve "bewegen", DORMIRE > dormi "schlafen", *DE-
APERIRE > dzawrf "öffnen".
4. ERAS, ERAT und ERANT > ve, va; Analogiebildungen nach den Ver¬
ben auf -ABAM.

§ 55. 1. Vulglat. F kann intervokalisch nicht auftreten70) . Ausnahmen sind
Fremdwörter und Zusammensetzungen. Erwartungsgemäß müßte in pala¬
taler Umgebung Sonorisierung_des -F- > -v- auftreten, in velarer Umge¬
bung dagegen Schwund: *EXTUFA > stüa "Stube; Deich zum Flößen von
Nutzholz, Wehrbau", SCROFA > skróa "Mutterschwein; As (Spielkar¬
ten)".
2. Vulglat. F bleibt in einigen kenntlichen Zusammensetzungen erhalten:
Prosthetisches s + TRIFOLIU > (s)trafój "Klee" und in dem halbgelehrten
Kirchenwort (päska) tofänja "Dreikönigstag" < THEOPHANIA.

§ 56. Vulglat. und deutsches F sind im rom. Auslaut erhalten:
(griech. tvyos > ) vulglat. *TUFU (statt TUFU) > tóf "Geruch, Gestank",
mhd. huf> üf "Hüfte".

§ 57. 1. Vulglat. S in intervokalischer Stellung wird^u z sonorisiert 71) :
CASA > tsza "Haus", ROSA > rwóza "Rose", ^DISUSARE > dezuzé "ent¬
wöhnen", * EX-NASARE > znazé "schnüffeln, aufspüren", ASINU > zeri
"Esel".
2. Früh entlehnte deutsche Wörter machen die Sonorisierung ebenfalls
mit: frühaltbair. bisön > bezé "herumspringen (wenn die Kühe von der
Hitze oder von Bremsen gepeinigt werden)".
3. Nach AU wird S wie nachkonsonantisch behandelt: PAUSARE> pawsé
"rasten, sich ausruhen".

69) Elwert § 133; Heilmann § 102; Pell.,
Schizzo § 76; Kramer, Hist. Gr. 136.

70) Lausberg § 372; Elwert § 134; Heil¬
mann § 132; Pell., Schizzo § 66;

Kramer, Hist. Gr. 137.
71) Elwert § 136; Heilmann § 141; Pell.,

Schizzo § 79; Kramer, Hist. Gr. 138-
139.
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§ 58. Vulglat. S ist im rom. Auslaut erhalten: NASU > ns "Nase", *MUSU
> müs "Gesicht, Miene", FUSU > füs "Spindel; Radspeiche", ms "Bauern¬
hof' ist nicht direkt auf *MANSU zurückzuführen, sondern ist - wegen -s
statt -s -_sicher eine Entlehnung aus dem Bellunesischen. Haplologie liegt
vor in SUSU > sü "hinauf, oben" und (analogisch) JUSU > zü "hinunter,
unten".

§ 59. Vulglat. S vor T wird im rom. Inlaut zu z palatalisiert: *COSlRE > kozi
"nähen". Aus der ven.-trent. Koiné entlehnt sind kozita "so" und wahr¬
scheinlich auch suzfri "Pflaume, Zwetschge".

§ 60. 1. Vulglat. J ist intervokalisch erhalten 2) : JEJUNU > zajüri "nüch¬
tern^, MAJORE > majów "größer".
2. JEJUNARE > zuné "fasten" zeigt, daß die Anlautsilbe JE- gefallen ist,
bevor JU- palatalisiert wurde, da es wie am Wortanfang behandelt ist.

§ 61. Vulglat. J ergibt im rom. Auslaut -j: MAJU > mj "Mai".

§ 62.1. Vulglat. M ist im rom. Inlaut erhalten 73) : DE-MANE > domati "mor¬
gen", FEMINA > fämena "Frau, Gattin", *GEMERE > zäme "stöhnen,
seufzen", (A)MITA > mäda "Tante", *LIMISCELLU (statt *GLOMI-
SCELLU) > limisél "Knäuel", CAMISIA > tsamäza "Hemd", LIME > lime
"Schwelle".
2. Zwei Sonderformen sind zu vermerken: BTMA > bimba 74 ' "Ziege, die
noch nicht geworfen hat", DOMINA (> *DOMNA > *donna >) dona
"Schwiegermutter".

§ 63. Vulglat. M ist im rom. Auslaut durchwegs erhalten: *CERUME >
tserüm "Ohrenschmalz", *CORIAME > kuräm "Sohlenleder", STRAME >
sträm "Stroh", POMU > póm "Apfel", FAME > fam "Hunger", LÜME >
lüm "Licht, Lampe", PRIMU > prüm "erster", FUMU > füm "Rauch".

§ 64. 1. Vulglat. N bleibt intervokalisch im rom. Inlaut erhalten LUNA >
lüna ^Mond", CUNEU > kóne "Keil"^LÜNIS( DIES) > lünes "Montag",
CANALE > tsanl "Futterkrippe^, LUCANICA > ljänja "Wurst", AD¬
UNA > aüna "zusammen", BINARE > biné "zusammenbringen, sam¬
meln".
2. n — n_> 1 ~ n/n in dem entlehnten kalnja "Pfarrhaus" (< ven. calone^a
< CANONICA).
3. N + I > h: VENIRE > veni "kommen", *TENIRE > tenf "halten".

72) Elwert § 137; Heilmann § 74; Pell.,
Schizzo § 80; Kramer; Hist. Gr. 139-
140 (die Kunstgriffe, um -j- [statt
-z-, das Kramer für das ganze Dolo-
mitenlad. ansetzt] wegzudiskutie-
ren, sind unnötig, vgl. Pell., Schizzo
§ 80, I: -j- kann sogar schwinden,

wie die von Pell., beigebrachten Bei¬
spiele zeigen, vgl. etwa MAJORE >
Rocca Piétore maór, Agordino cen¬
trale maór, maóra. Der dadurch ent¬
standene Hiat wurde teilweise durch

tilgendes -v- aufgehoben).
73) Elwert § 138; Heilmann § 119; Pell.,

Schizzo § 77; Kramer, Hist. Gr. 140.
74) Kramer, Hist. Gr. 162 erklärt -mb-

statt -m- als hyperkorrekte Bildung

oder mit Einfluß des ital. bimba
"kleines Mädchen"; -mb- ist ge-

meindolomitenlad. und auch bell.
75) Elwert § 139, Heilmann § 125; Pell.,

Schizzo § 78; Kramer, Hist. Gr. 141-
142.
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§65. 1. Vulglat. N wird im rom. Auslaut zu -ri: Velare Aussprache herrscht
im ganzen Agordino vor, mit Ausnahme von Colle, Alleghe und Caprile,
wo der dentale Auslaut vorhanden ist. - BONU > bri "gut", CANE > tsäri
"Hund", SABULÜNE > sawlóri "Sand", TERRENU > taréri "Erdboden",
CATINU >_tsadin "hölzerner Napf', FENU > fé ri "Heu", JUVENE > zóveri
"jung", PLENU > pléri "voll; trächtig", MANU > märi "Hand".
2. Dasselbe gilt für Lehnwörter: bell, rampin > rampili "Haken", dtirol.
roan > rwóri "Rain, Wiesenstreifen zwischen zwei Äckern".
L >

3. Der Plural der im Singular auf -ri endigenden Wörter lautet stets auf-ris
(während -n -n; siehe 4.): tsäris, tsadiris.
4. Dentales -n ist erhalten in folgenden Fällen: PECTINE > pjéten (pi. pjé-
ten) "Kamm", ^TERMINE > tjrmen (pi. tjrmeri) "Grenzstein, Grenze"
sowie bei SONU > són "Schall, Klang".
5. Vulglat. Njwird hingegen im rom. Auslaut zu -_m (bei vorausgehendem
rom._u 76) ): CALIGINE > tsahzum "Ruß", *FÜLÜ(G)INE >_fulüm "id.",
AERUGINE > rüzum "Rost", FUNE > füm "Lederseil", *INCUGINE > ari-
küzum "Amboß", FRAXINU > fräsum "Esche".

B. Konsonantenverbindungen

a) Labial + Konsonant11]
§ 66. In den Gruppen -PT-, -BT-, -PS-, -BS-, -BSC-, -BST- wird der
Labial an den folgenden Konsonanten assimiliert:
1. -PT-: SCRlPTU > skrit "geschrieben", RUPTU > rót "gebrochen",
*CREP(I)TA> kréta "Riß in den Händen", CAPTARE> tsaté "bekommen,
finden".
2. -BT-: SUBTU > sót "unter", SUBTILE > sotil "dünn".
3. -PS-: IN-IST-IPSU > nstäs "selbst, von sich aus".
4. -BS-: ABSINTHIU > avisént "Wermut" (mit Anaptyxe statt Assimila¬
tion).
5^-BSC-: ABSCONDERE > skóne "verstecken", *ABSCONDERE +
-ONE > bell, scondon > buch, nskondóri "im Verborgenen, heimlich".
6. -BST-: zu SUBSTARE > ssta "Unterstand, Schutzdach".

b) Dental 4- Konsonant1%)

§ 67. Die sekundärenVerbindungen -T-D- und -D-T- haben sich > -t-, -t
entwickelt: *PEDITARE > peté "stoßen, schlagen", NITIDU > nät "sauber,
rein".

c) Velar + Konsonant

§ 68.1. In den Verbindungen -CT-?L>) und -GT- wird der Velar an den Den¬
tal assimiliert: COCTU > kót "gekocht", DICTU > dit "gesagt", PECTU >

76) L. Craffonara (briefl.), gegen Pell.,
Schizzo § 78, V: n -n labializzato
spesso per influsso di fonema la¬
biale, specie iniziale (cfr. belumdt
'bellunese' da BELLÜNU > be¬
llini)".

77) Elwert § 140; Heilmann § 182; Pell.,
Schizzo § 91; Kramer, Hist. Gr. 149.

78) Elwert § 141; Kramer, Hist. Gr. 143.
79) Elwert § 142; Pell., Schizzo § 91; Kra¬

mer; Hist. Gr. 144.
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pjét "Brust", RUCTU> rüt "Rülpser", LACTE > lät "Milch", *EXCOCTA>
skóta "Quark", *VOCITU > vwót "leer", DIGITU > déjt "Finger",
*FRIGIDU^0) > fréjt "kalt". Romanische Metathese ist eingetreten bei
*STRUCTARE81) > sturté "einsammeln, die Heuarbeit beenden". Aus dem
Schriftital. entlehntest wegen des Ausgangs otóbre "Oktober".
2. -G-C-: *FIGICARE > fitsé "stecken; (Nägel) einschlagen"^
3. a) Vulglat. -X- ergibt im rom. Inlaut und Auslaut, außer vor -I (vgl.J3c]),
s 82) : COXA > kwósa "Hüfte, Schenkel", SAXU > säs "Stein", EXAMINARE
> semené "ausschwärmen", germ. taxö > täs "Dachs", FRAXINU > fräsum
"Esche", MAXILLÄRE > masel "Backenzahn", TOXICU > tóse "Gift",
*PAXILLU > pasäl "Radnagel, Radzapfen".
b) Auch dtirol. -x- bleibt erhalten: dtirol. rükksakx > ruksk "Rucksack".
c) Vulglat. -X- vor T ergibt s: LIXlVA > lesiva "Lauge". Auffällig ist die
Entwicklung von *AXlLE > Pieve, Laste, Colle la sii, V asil und gadert. la si
"Radachse", jedoch grödn., fass. asil; der buch.-gadert. Reflex könnte we¬
gen ven. veron., mantov. asil (Boerio 48) aus dem Oberital. entlehnt sein.

§ 69. Vulglat. -GN- erscheint im rom. Inlaut als n 83) : COGNOSCERE >
kuriäse "kennen", STAGNARE > starié "verzinnen, zulöten", LIGNA >
léna "Brennholz", AGNELLU > ariél "Lamm", COGNATU > kuné
"Schwager".

§ 70. Im rom. Auslaut finden wir für vulglat. -GN- und -G-N- zwei Ergeb¬
nisse vor:
1. -GN- wird wie primäres -N-, das in den rom. Auslaut tritt (vgl. § 65), zu
-n velarisiert: PIGNU > péri "Pfand", SlGNU > sri "Zeichen, Spur",
LIGNU > Iri "Holz".
2. -GN-_und -G-N- werden zu -ri^PUGNU > püri "Faust; eine Hand¬
voll", STAGNU> stari "Zinn", *INCÜGINE > ariküri "Amboß", SUFFRÄ-
GINE > sufräri "Kniekehle".

d) Konsonant + Velar

§ 71. Nachkonsonantisches C, G entwickelt sich wie nach AU und im An¬
laut.
1. Konsonant + C, G vor A 84) :
a) -NC-: germ. bianca > bläntsa "weiß", *MANCAT > mäntsa "er fehlt".
b) -NG-: germ. stanga > ständza "Stange, Latte", LONGA > lóndza "lang,
weit".
c) -LC-: *FALCARIU > fawts "Sensenstiel", CALCARIA > tsawtsra
"Kalkofen".

80) Man braucht nicht mit Elwert § 142
u. 129, 3 Schwund des -G- anzuneh¬
men und eine Entwicklung über
*FRIJDU, *DIJDU zu postulieren;
vgl. Kramer, Hist. Gr. 144.

81) Pell., Schizzo § 37, II.
82) Elwert § 143; Heilmann § 143; Pell.,

Schizzo § 92, Kramer, Hist. Gr. 144.
83) Elwert § 144; Heilmann § 162; Pell.,

Schizzo § 93; Kramer, Hist. Gr. 145.
84) Elwert § 145; Heilmann § 164; 161;

Pell., Schizzo § 95; Kramer, Hist. Gr.
146.
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d) -RC-: FURCA > fówrtsa "Heugabel", CIRCAT > tsärtsa "er kostet
(assaggia, gusta)".
e) -RG-: LARGA > lrdza "breit, weit".
0 -SC-: MUSCA > mósa "Fliege", THEOTISCA > todäsa "deutsch" (vgl.
§ 23). fräska "frisch", lóska "schieläugig" sind nordital. Entlehnungen;
vgl. § 71 r.
2. Konsonant + C, G vor E,
g) -NC-: *PALANClNU > palantsm "offener Söller um das Futterhaus",
RANCIDU > ränts '^ranzig", *ANCE (statt *ANQUE) > éntse "auch".
h) -NG-: *INGENIARE > riziné "verschaffen, bereitstellen", DE-AB-
LONGE > dalónts "fern, weit", GINGIVA > zeriziva "Zahnfleisch",
STRINGERE > strénze "zusammenziehen, verengen", im Auslaut EXPIN-
GIT > spénts "er schiebt".
i) -LC-: DULCE > dówts "süß", CALCE > tsäwts "Kalk".
j) -LG-: *MULGERE (statt MULGERE) > mówze "melken", im Auslaut
*MULGIT > mówts "er melkt".
k) -RC-: PORCELLU > portsél "Schwein", *CAMORCEU > tsamówrts
"Gemse".
1) -RG-: ARGENTU > arzént "Silber" (griech. oiuog^q > vulglat.
AMURCA, AMURGA >) *AMURGELLA86) > marzéla "Nasenschleim,
Rotz".
m) -SC-: NASCERE > näse "geboren werden", CRESCERE > kräse
"wachsen", PISCE > päs "Fisch", VASCELLU > vasél "Bienenstock,
-korb".
3. Konsonant + C, G vor O, U 87) :
n) -NC-: germ. blanku > blank "weiß", *RUNCU > rónk "Wiese oder
Weide mit felsigem Grund", *INCUGINE > arikün "Amboß",
o) -NG-: FUNGU > fónk "Pilz, Schwamm", LONGU > lóhk "lang, weit",
STRANGULARE ^strangol "erwürgen".
p) -RC-: SARCULARE > sarklé "jäten", trkol "Zwinge für den Tischler"
ist aus bell, trco l entlehnt.
q) -RG-: LARGU > lrk "breit, weit", got. *haribergö > albjrk "Herberge;
Wohnungsrecht".
r) -SC-; THEOTISCU > todäsk "deutsch". Importiert aus dem Ven. sind
fräsk "frisch" und lósk "schieläugig" (vgl. das Fem. fräska und lóska ohne
Palatalisierung).

e) Verbindungen mit L

OL) L + Konsonant

§ 72. 1. L + Dental/Alveolar 88) : Man findet durchwegs Velarisierung des L:
CALIDU > tsäwt "warm", *CALClNU > tsäwtsfn "unterster Teil eines
gefällten Baumstammes", DULCE > dówts "süß", SALTARE > sawté

85) Elwert § 145; Heilmann § 74 u. 165;
Pell., Schizzo § 95; Kramer, Hist. Gr.
146.

86) REW 433; Tagl., Liv. 203sq (*NARI-
CELLU + moccio ; schon von Pell.,

Schizzo § 38, II abgelehnt.
87) Elwert § 145; Kramer, Hist. Gr. 147.
88) Elwert § 146; Heilmann § 89; Pell.,

Schizzo § 97; Kramer, Hist. Gr. 147-
149.
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"springen", CULTRU > kówter "Pflugmesser", FALSU > fäwts "falsch",
altbair. sma/z > smäwts "Butter".
2. Erhalten blieb L in den Verbindungen -LB-, -LV-,-LP-, -LM-, L-QU- S)) :
a) -LB-: ALBARU > lber "Baum", zu BALBU > balboné "brummen, fa¬
seln", ALBA > lba "Morgendämmerung".
b) -LV-: PULVERE > pólver "Staub, Pulver", SILVANU> salvali "sagen¬
hafter, wilder Bergmensch", MALVA > mlva "Malve".
c) -LP-: VULPE > vólp "Fuchs", PULPA > pólpa "Fleisch; Wade", SUL-
PUR > sólper "Schwefel", *TALPlNA > talpina "Maulwurf'.
d) - LM-: CULME > kólm "Höhepunkt, Gipfel", *SALMURIA > salmwóra
"Salzlake, Fleischbeize".
e) -L-QU-: ALIQUID > vlk "irgendetwas".

§ 73. Dissimilation L + Konsonant > r + Konsonant bzw. umgekehrt finde
ich in folgenden Fällen: CULTELLU > CURTELLU_> kortél "Messer",
DALMATA > drmena "Holzschuh", *MARMORATA > marmoläda
"Gletscher", REVERSU > luvjrs "umgekehrt, verkehrt".

(b) Konsonant + L

§ 74. In den primären und sekundären Verbindungen -PL-, -BL-, -FL-
bleibt L erhalten 90 '. Das labiale Element erscheint ebenfalls unverändert
oder wechselt in sein stimmhaftes Äquivalent:
1. -PL-: DUPLICARE > dubljé "biegen, beugen".
2. -BL-: CRlBLU > krible "Getreidesieb, feines Sieb", SUBULA > sübla
"Ahle", TABULÄTU> tablé "Scheune auf der Alp", RUTÄBULU > redä-
ble "Ofenkrücke'\_
3. -FL-: SUFFLARE > soflé "blasen, schnauben, keuchen", TNFLARE >
riflé "aufblasen".
4. Wie im Fass. (vgl. Elwert § 149), schwindet L auch im Buch, in dem ety¬
mologisch nicht ganz durchsichtigen, aber wohl zu CONFLARE gehörigen
gönfe "Schneewehe, Wächte".
5. Bei *IMBILlCIONE > embertsön/'Bauchnabel" trat_keine vulglat. Syn¬
kope ein, so daß sich *IMBILTCIONE > *IMBIRTCIONE > embertsóri
entwickeln konnte.

§ 75. 1. Vulglat. -CL- entwickelt sich zu -gl-, -GL- bleibt erhalten gi) ^EX-
NARICULA > znarigla "Nasenloch", OCULU > ógle "Auge", 'IUGU¬
LARE > ruglé "sich erbrechen; speien", CAVICULA > tsevigla "Pflock,
Deichseldorn", LENTICULAE > antigle "Sommersprossen", *SU(B)-
GLUTTU (statt SINGULTU) > soglät "Schluckauf', TRAGULU > trägle
"Schleifwagen für Heu, Holz, usw.", VECLU > végle "alt".

89) Elwert § 147; Pell., Schizzo § 97; Kra¬
mer, Hist. Gr. 149-150.

90) Elwert § 149; Pell., Schizzo § 98; Kra¬
mer, Hist. Gr. 150-151.

91) Elwert § 150; Heilmann § 96; Pell.,
Schizzo § 98; Kramer, Hist. Gr.
151-152.
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2. Nachkonsonantisch bleibt -CL- erhalten: *MUSCULU > müskle
"Moos", *VITRUSCULU92) > rüskle "Masern", SARCULU > särkle93)
"Jäthacke".
3. Hierhin gehört auch die fürs Buch, überraschende Entwicklung -T-L- >
-kl-, wofür ich nur ein einziges Beispiel finde: *ARISTULA > ariskla
"Holzsplitter".
4. Abweichende erbwörtliche Entwicklung des sekundären Nexus -G-L-
liegt in folgenden Beispielen vor: *CONJUNGULA > korizömbla "Halfter¬
riemen, der die zwei Zugtiere unter dem Joch zusammenhält", JUNGULA
> zómpla "Lederriemen", UNGULA > ómbla "Fingernagel; Huf'. In
diesen Beispielen ist der velare Verschluß durch einen labialen ersetzt
worden.

§ 76. Die Verbindung -RL- ist inlautend primär und sekundär erhalten: zu
CURRERE > gówrle "Garnwinde, Haspel". FLAGELLARE hat sich > ferlé
"dreschen; verprügeln" entwickelt.

f) Verbindungen mit R

OL) R + Konsonant

§ 77. Die Verbindungen -RT-, -RD-, -RP-, -RB-, -RF-, -RV-, -RM-,
-RN-, -RS- sind erhalten, bei -RD-, -RB-, -RV- wird der stimmhafte
Verschluß- bzw. Reibelaut im rom. Auslaut stimmlos94 '.
1. -RT-: *CORTlNA (statt *COHORTlNA) > kortfna "Friedhof'; frte
"stark" ist der ital. Schriftsprache entlehnt.
2. -RD-: SURDU > sówrt "taub", QUATT(U)ORDECIM> katördes "vier¬
zehn", ARDET > rt "es brennt".
3. -RP-: CORPU > krp "Leib, Körper", *HERPICE > rpes "Egge".
4. -RB-: BARBA > brba "Onkel"; tórbol "trübe" zeigt an der Endung
seine ven. Herkunft.
5. -RF-: FORFICE > förfes "Schere".
6. -RV-: NERVU > njrf "Nerv", CORVU > krf "Rabe".
7. -RM-: *ARMELINU > armehn "Hermelin; Wiesel", DORMIRE >
dormi "schlafen", GERMANU > zermäri "Vetter^.
8. -RN-: FURNU > fówrn "Backofen", CORNU > körn "Horn; Pflug¬
sterz", CARNE > tsrn "Fleisch", INFERNU > infjrn "Hölle", IN +
HIBERNU > invjrn "Winter".

92) Zu REW 9403; EWG 6,68 (< tir.
rustln, das wahrscheinlich mit
*VERUSCULA zusammenhänge);
Tagl., Liv. 272 (< tir. rüselen "Ma¬
sern"). Man vermißt im EWG den
Hinweis auf Elwert § 153, der *VI-
TRUSCULU für fass. ruskyes an¬
setzt und dazu in einer Fußnote zu¬
treffend bemerkt, daß Tagliavinis
Etymon die west- und ostlad. For¬
men (vgl. AIS, K. 691) nicht erklärt;

vgl. auch Pell., Schizzo § 98, IV mit
Anm. 2.

93) Die Nebenform sjrkle "id." ist in ih¬
rem abweichenden Vokalismus
wohl als Sekundärdiphthongierung
zu betrachten, vgl. LACU > ljk
"See".

94) Elwert § 156; Heilmann § 102; Pell.,
Schizzo § 99; Kramer, Hist. Gr. 153 —
154.
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9. -RS-: (griech. (bvqzd. > ) BURSA > bówrsa "Beutel, Tasche", URSU >
ówrs "Bär".
10. Kurzform ist: DE-AVORSU > davo "nach, hinter, später".
11. In der Gruppe -RCT- wird C nach § 68 an T assimiliert: *ERCTU > ärt
"steil", *DERCTU > därt "gerade; sehr, recht (adv.)".

fb) Konsonant + R

§ 78. 1. In den Verbindungen -PR-, -BR-, -P-R-, -B-R- wird der Ver¬
schlußlaut velarisiert und bildet zusammen mit dem vorausgehenden
Vokal einen fallenden Djphthong 9": CAPRA > tsówra '\Ziege", SUPRA >
sówra "auf', *DE-APERlRE > dzawri "öffnen", FEBRUARIU > fawr "Fe¬
bruar", FEBRE > fjówra "Fieber", mit reduziertem Triphthong OPERA >
*wówra > ówra "Arbeit eines Tages; Tagelöhner", *ABBIBERARE > bowré
"tränken".
2. Bei PAUPER ist im Vulglat. schon früh AU > O geworden (auch das Fass.
setzt diese Entwicklung voraus; vgl. Elwert § 157,2). Es muß daher von
*PÖPER ausgegangen werden. Außerdem trat früh Synkope > *POPRU
ein, was der Stützvokal zeigt: *PÖPRU > *pówro > *pro > püoro > pwó-
ro 96) "arm". ÜBERE > üre "Euter" setzt wohl älteres *üwre voraus971 .
3. Entlehnt ist kaprjól "Reh"; gelehrten Einfluß verrät Uber < LIBRU
"Buch".
4. Nachkonsonantisch ist -PR-, wie im Anlaut, erhalten: COMPARARE >
kompré "kaufen; gebären".

§ 79. -TR- sowie -DR- > -r-: *ANITRA > änera "Ente", *VETRU > vjére
"Glas, Fensterscheibe; Fensterbrett", VETERE > vjre > "alt; scharf (vom
Käse)".

§ 80. -JR- sowie -DR- > -r-: QUADRIGA > karia "Pflug", QUADRA-
GINTA > karänta "vierzig", *EXQUADRARE > skaré "Balken kanten,
abvieren".

§ 81. Nachkonsonantisches -TR- ist erhalten: MULCTRA > mówtra "Back¬
trog", INTRA > ntra "zwischen".

§ 82. -CR- sowie -GR- > -gr-, -ger g8) : MACRU > mger "mager", MACRA
> mgra, PIGRU > péjger "träge, langsam", NIGRU > néiger "schwarz",
*ALECRITIA > alegrätsa "Freude".

95) Elwert § 157; Heilmann § 115; Pell.,
Schizzo § 100; Kramer, Hist. Gr. 154-
155.

96) Daß der heute steigende Diphthong
sich aus einem fallenden entwickelt
hat, zeigen folgende Reflexe: püoro
(Gärtner, Gr. § 59), püoro, püora,
(AIS, K. 790 Cp), dagegen aber ibd.:
735 bereits pwóro. Tagl., Liv. 260 sq.
hat nur pwóro, pwóra für La PI ié und

Arabba.
97) Für die ursprüngliche Präsenz des ü

in allen Sellatälern (und darüber
hinaus) hat sich bereits L. Craffo-
nara, Zur Stellung der Sellamundar-
ten im romanischen Sprachraum, in:
Ladinia 1 (1977), 87, ausgesprochen.

98) Elwert § 159; Pell., Schizzo § 102;
Kramer, Hist. Gr. 156.
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§ 83. -N-R- > -ndr-, -nder 99) : TENERU > tnder "weich, zart", TENERA >
téndra, CINERE > tsénder "Asche", VENERE > vénder "Freitag".

§ 84. -M-R- > -mbr-, -mber. Ich finde keine Beispiele für diese Verbin¬
dung. Hingewiesen sei auf die Sonderentwicklung von *GIMBERU >
tsirum "Arve" (vgl. § 14,4), dessen Etymon jedoch nicht gesichert ist.

g) Verbindungen mit S

OL) S + Konsonant

§ 85. In der Verbindung S + stimmloser Konsonant wird S > s, bei S +
stimmhaftem Konsonanten >z l00) : RASTELLU > restél "Rechen, Harke",
*CASPA > tsäspa "eine Handvoll", vorröm. *CASPA > tsäspa "Schneerei¬
fen", *PASQUA>päska "Ostern", DISCURRERE> deskóre "sprechen, re¬
den", *DISCULCEU > deskówts "barfuß", *EXDERAMARE > zdra.mé_"in
Strömen regnen", DISNUDU > desnü, deznü "nackt", *DISMENTlCARE
> desmentjé, dezmentjé "vergessen" (vgl. auch § 22,3).

§J*6. 1. -STR- wird zu -str-, -ster 101) : FENESTRA > fenéstra "Fenster",
PASTOR^ päster 'TTirt", MAGISTRA1Ü2) > mastra "Fichtenharz, hartes
Pech", MO(N)STRARE > mostré "zeigen, hinweisen".
2. Bei den Possessivpronomina der 1. und 2. Person Plural finden sich Du¬
bletten mit lautlicher Sonderentwicklung: NOSTRU > ns, nst "unser",
VOSTRU > vs, vst "euer", NOSTRI > nwós, nsts, VOSTRI > vwós,

§ 87. In der sekundären Verbindung -S-R- wird -t- als Sprechkonsonant
eingeschoben: *ESSERE > éster "sein". Da offenbar nur dies eine Beispiel
für diese Erscheinung existiert, wird man besser davon ausgehen, daß es
sich bei éster um eine Kontamination zwischen *ESSERE und STARE
handelt (beide Verben haben das eine Perfektpartizip sté).

(b) Konsonant + S

§ 88. Die einzigen vorkommenden Verbindungen sind -RS- und -N + Plu-
ral-S (vgl. auch § 89): VERSARE > versé "gießen", *VELENU + -S >
veléns "Gifte", CANE + -S > tsäris "Hunde", PANE + -S > päns "Brote".
Entlehnt aus dem Bell, ist persémol "Petersilie".

vsts.

100) Elwert § 161; Heilmann § 144; Pell.,
Schizzo § 104; Kramer, Hist. Gr.
157.

101) Elwert § 163; Heilmann § 116; Pell.,
Schizzo § 104; Kramer, Hist. Gr.
157.

99) Elwert § 160; Heilmann § 117; Pell.,
Schizzo § 103; Kramer, Hist. Gr.
156. Mit "rhadiophonischem" d
(Gärtner).

102) REW 5229; EWG 5,42; Tagl., Liv.
196sq. Tagl. denkt an elliptische
Bildung: MAGISTRA habe sich
aus einer (allerdings nicht beleg¬
ten) Zusammensetzung wie RE¬
SINA MAGISTRA herausgelöst.
Eine Parallele bringt Tagl. mit dem
pieni. Wort für "Tante", das sich
aus AMITA MAGNA > MAGNA
> mafia entwickelt hat (REW 424a).
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h) Nasalverbindungen

§ 89. Bereits in dem Latein der republikanischen Zeit schwand N in der Ver¬
bindung -NS- (Lausberg § 297,3). Das verbliebene -S-^entwickelte sich wie
ursprüngliches einfaches -S- (vglj 57sqq): PE(N)SARE > pezé "wiegen,
wägen", TE(N)SU > téjs "satt", TE(N)SA > téjza, ME(N)SE > méjs "Mo¬
nat". MA(N)SIONE hat sich nach Schwund des Nasals unter Einfluß des
folgenden I > mazóri "Futterhaus im Dorf' entwickelt (vgl. § 122). Aus dem
Ital. entlehnt ist pensé "denken".

§ 90. Die Gruppe -NG- ist vor E zu riz geworden: DEPINGERE > depénze
"malen, anstreichen", UNG(U)ERE > órize "schmieren, einölen".

§ 91. In den Gruppen TNF- und INV- entwickelt sich N nach der Apokopie-
rung des i_zu ri-: *INFLACCIDU > riflatsi "verwelkt, halbdürr (Gras)",
*TNFLATUME > rifladüm "Geschwulst". Wohl unter gelehrtem Einfluß
blieb INF- erhalten bei TNFERNU > infjrn "Hölle". Intakt ist inv- in
invjrn < IN-HlBERNU "Winter".

§ 92. Die Gruppe -NP- ergibt durchwegs mp- 103) : IN + PRAESTARE >
mpresté "leihen, borgen", IN + *PLENlRE > mpleni "anfüllen", IN +
PEDE > mpé "aufrecht", IN + *PlLIARE > mpjé "anzünden".

§ 93. 1. -ND- > -n-, — n/— ri 1<)4) : *EXFINDERE > sfäne "spalten, entzweien",
GRANDE >gräri "groß", MERENDA > maräna "Mittagessen", VENDERE
> vane "verkaufen", TENDERE > tane "spannen, strecken, ausbreiten",
INTENDERE > ntäne "hören, verstehen", EXTENDERE > stane "ausdeh¬
nen; eine Mausefalle auslösen", INCENDERE > ntsäne "herb, bitter sein
(Speisen); schmerzen (Wunden, Zähne)", *TORUNDU (statt ROTUNDU)
> torön "rund".
2^ -ND- bleibt in einigen Zahlwörtern unter Einfluß von djés erhalten:
UNDECIM > ündes "elf', QUlNDECIM > kindes "fünfzehn".

§ 94. 1. -ND- > -nd-: CANDELA > tsandäla "Kerze".
2. Abweichende Entwicklung liegt vor bei einigen Infinitiven und endbe¬
tonten finiten Verbalformen, die analog zu den stammbetonten (vgl. § 93)
gebildet sind: MUNDARE > moné "reinigen, schälen", MUNDAMUS >
monóri nach mi móne, ti te móne, dal 1 móna, MERENDARE > marené "zu
Mittag essen" nach mi maräne usw., MANDARE > mané "schicken, sen¬
den" nach mi mane usw.

§ 95. Vulglat. -NT- bleibt erhalten 105 ': VlGINTl > vint "zwanzig", PONTE
> pónt "Brücke", FONTANA > fontana "Quelle, Brunnen", DE-AB-
ANTE > davänt "vor, vorne; vorher, zuerst".
Gemeindolomitenlad. ist der Ausfall des -N- bei INTUS > ite "hinein;
drinnen".

103) Elwert § 169; Pell., Schizzo § 106;
Kramer, Hist. Gr. 160.

104) Elwert § 170; Heilmann § 127; Pell.,
Schizzo § 107; Kramer, Hist. Gr.

160-161.
105) Elwert § 171; Heilmann § 128; Pell.,

Schizzo § 106; Kramer, Hist. Gr.
161.
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§ 96. -NCT- ergibt -nt-, da sich der Velar an den folgenden Dental assimi¬
liert: CINCTA > tsänta "Trauer", *JUNCTARE > zonté "hinzufügen",
*STRINCTU > stränt "schmal, zusammengedrängt".

§ 97. Vulglat. -MN- wird in- und auslautend zu n vereinfacht 1116 ':
AUTUMNU> awtón "Herbst", SOMNU > són (fem.) "Schlaf', DOM(I)NA
> dona "Schwiegermutter". Bei DOM(I)NU > dn "Hochwürden" wird
man, da es ein Kirchenwort ist, Entlehnung aus dem Oberital. annehmen.

§ 98. Der Nexus -MP- ist bewahrt 107 ': CAMPU > tsämp "Feld, Acker",
*TEMPESTA > tampésta "Hagel".

§ 99. 1. -MB- wird in Erbwörtern regelmäßig zu -m-, -m vereinfacht 108 ':
CAMBA > dzäma "Bein", PLUMBU > plóm "Blei", *CUMBITONE > ko-
medóri "Ellbogen". Zu bimba "capra sterile" vgl. § 62,2.
2. In Lehnwörtern aus dem Ven. und Ital. erscheint -mb-: bombard
"bombardieren", kolombél "kleine Holzsäule".

§ 100. Sekundäres -MB-L- erscheint als -mber- in embertsöri "Bauchna¬
bel" < *IMBILICIONE.

§ 101. Vulglat. -MBR- ergibt -mbr-, -mber: *UMBRTVA> ombria "Schat¬
ten".

i) w-Verbindungen

§ 102. Bereits im Vulglat. ist w bei einigen Wörtern verloren gegangen,
selbst dort, wo es vokalisch (und betont) war. Dies hat bei einzelnen Ver¬
ben Paradigmawechsel verursacht 109 ': BATTUERE > BATTERE > bäte
"schlagen", COQUERE > COCERE > kwóze "kochen, sieden", QUAT-
TUOR > *QUATTOR > käter "vier", UNGUERE > UNGERE > órize
"schmieren, einölen", MORTUA > *MORTA> mrta "gestorben"; mit Pa¬
radigmawechsel: EXTORQUERE > *EXTORCERE > strze "verbiegen,
krümmen, verstauchen".

§ 103. w bewirkt keine Gemination des ^vorausgehenden Konsonanten:
MAN(U)A > mäna "Garbe, Bündel", JEN(U)ARIU > zen "Januar",
MAN(U)ARIA > manra "Beil".

§ 104. Intervokalisches -Qw- ergibt -g- 110^_ AQUA>jga "Wasser", DELI-
QUARE > deleg "schmelzen", INAQUARE > inagé "bewässern".

§ 105. AEQUALlVU entwickelte sich über *egwälivu > gwalff "eben, flach;
glatt". Daneben existiert die weiter vereinfachte Form valff.

106) Elwert § 173; Heilmann § 121; Pell.,
Schizzo § 108; Kramer, Hist. Gr.
161-162.

107) Elwert § 174; Pell., Schizzo § 106;
Kramer, Hist. Gr. 162.

108) Elwert § 175; Heilmann § 122; Pell.,

Schizzo § 107; Kramer, Hist. Gr.
162.

109) Lausberg §§ 479-487.
110) Elwert § 182; Heilmann § 163; Pell.,

Schizzo § 74; Kramer, Hist. Gr. 163-
164.
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§ 106. Nachkonsonantisches -Qw- wird zu -k- wie im Anlaut: *EXQUA-
DRARE skaré "abvieren, kanten", *PASQUA > päska "Ostern", *EX-
QUASSARE > skasé "schütteln, rütteln".

§ 107. -NGw- > -hg-, -rik: LINGUA > lériga "Zunge", SANGUE > sank
"Blut", PINGUE > périk "Schweinefett".

k) Verbindungen mit j

OL) Labial + jU])

§ 108. Wenn man sich auf die Verbformen112 ' verlassen kann, so wurden die
Verbindungen -Pj-, -Bj-, -Vj- in Buch. > -b- vereinfacht: *JOVIA >
zwóba "Donnerstag", HABEAM > be "ich möge haben", SAPIAM > sbe
"ich möge wissen". Nicht einheimisch dagegen ist rabjóws "zornigjähzor¬
nig" < ven. rabioso.

§ 109. *PLOVIA hat sich unter vulglat. Schwund des -V- zu *PLOIA ent¬
wickelt und erscheint als plója "Regen".

§ 110. -Mj->-m-, -m: GREMIALE> gurml "Schürze", GREMIU>gräm
"Schoß".

fb) Dental + j

§ 111. Wie im Franz., Ital., Bündnerrom. und im Fass. erscheinen auch im
Buch, für den Nexus -Tj- zwei Ergebnisse: das ältere Ergebnis ist ts, das
jüngere inlautend -z-, auslautend -ts, das sich zu -s entwickeln konnte 113 '.
1. Älteres Ergebnis: ACUTIARE > gutsé "schärfen, schleifen, wetzen",
CAPITIA > tsavätsa "Halfter, Zaum", PLATEA plätsa "Platz", *TT-
TIARE > titsé "Feuer anfachen, schüren", *PUTIARE > putsé "stinken",
*ABETEU > aväts "Weißtanne", PUTEU > póts "Grube, Senkbrunnen",
*ROTEU > rts "Kuhstrick; Halsband für die Glocke der Kuh".
2. Jüngeres Ergebnis: RATIONE > rezóh "Grund; Recht; Meinung",
SATIONE > sazóri "Jahreszeit", LAPATHIU > laväts "Huflattich",
PRETIU > prjés "Preis".
3. -Tj- > -ts- bei MANITIA > manätsa "Handschuh".

§ 112. Wie im Westlad. und Ital. ergeben -TTj-, -PTj-, -CTj- zweierlei:
Nach dem Ton ts, vor dem Ton ts 114) :

111) Elwert § 185-187; Kramer, Hist. Gr.
164.

112) Kramer, Hist. Gr. 164 schließt Ver¬
balformen aus, da die Analogie
eine zu große Rolle spiele. Im Fass.
sind nach Elwert § 185 die Reflexe
äbye < HABEAM und sdpye < SA¬
PIAM nicht bodenständig, da man -
wie im Grödn. - *be und *spe er¬

warten würde. Die buch. Reflexe
sind erwartungsgemäß entwickelt
und daher als einheimisch zu wer¬
ten.

113) Elwert § 188; Heilmann § 80; Pell.,
Schizzo § 84; Kramer, Hist. Gr. 165.

114) Elwert § 189; Heilmann § 80; Pell.,
Schizzo § 84; Kramer, Hist. Gr. 165.
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1. Nachtonig ts: gali. *PETTIA > pétsa "Fleck; Lappen", CATTIA > tsätsa
"Kochlöffel, mestolo", tsäts "Schöpflöffel, Kelle, ramaiolo", *NOPTIA
(statt NUPTIAE) > ntsa "Hochzeit". Analogie zu CAPTIARE liegt vor bei
*CAPTIA > tsätsa^Jagd^.
2. Vortonig ts: *SUCTIARE > tsutsé "saugen, lutschen", *EXCOAC-
TIARE > skitsé "zerdrücken, zerquetschen", CAPTIARE > tsatsé "jagen",
*COMPTIARE > kontsé "flicken, stopfen, ausbessern".

§ 113. Die Gruppe -STj- erscheint als -s-, -s: *BESTIA (statt BESTIA) >
bjésa "Schaf', USTIU > üs "Tür". Entlehnt ist béstja "Tier".

§ 114. Nach L, N, R erscheint -Tj- als -ts-, -ts 115) : ABSENTIA > tséntsa
"ohne", *ALTIARE > awtsé "erhöhen", MARTIU > mrts "März", SCOR-
TEA > skrtsa "Rinde, Schale", LINTEOLU > lentswól^Bettuch, Laken".
Abweichendes Ergebnis liegt vor bei *EXCOMIN(I)TIARE > skomentsé
"beginnen", wo vermutlich Einfluß von ital. cominciare vorliegt.

§ 115. 1. Der Nexus -Dj- ergibt im Inlaut -z-, im Auslaut -ts 116 : *HAE-
DIOLA > (a)zla "Zicklein", *MANDIU > mänts "zweijähriges Rind",
MEDIU > méts "halb", MEDIA > méza.
2. Bereits im Vulglat. ist der Dental gefallen_bei *INTER(TRI)MO(D)IA >
antermója "Mühltrichter", HINC-HO(D)IE > rikwöj "heute".
3. Bei den vulglat. Verben auf -IDIARE weisen_die ven. Lehnwörter -ezé,
die buch. Erbwörter dagegen -jé auf: BAPTIDIARE > batjé "taufen", ven.
scartezar > skartezé "hecheln, krämpeln". merigé "Mittagsruhe halten
(vom Vieh)" ist nicht direkt < MERlDIARE entwickelt, sondern denomi-
nativ zu merik "schattiger Platz" (mit unetymologischem -k) unter intervo-
kalischer Sonorisierung -k- > -g- gebildet.

§ 116. Der Nexus -RDj- ergibt -rd-: HORDEU > rde "Gerste".

§ 117. Die Verbindungen -Lj- und -LLj^ ergeben -j-, -j ll7) : MIRABILIA >
marevója "Verwunderung; Wunder", TALEA> täja "Sägeblock aus^Nadel-
holz, Musei", CILIA > tséje (pi.) "Wimpern, Augenbrauen", *SALIUCU >
sajók "Heuschrecke", (VIGILIA > ) *VILIA > véja "Vorabend; Feier¬
abend", *IMPlLIAT > mpéja "er zündet an"^MELIORE > mjów "besser",
*FAMILIU > faméj '^Knecht", *EXMOLLIARE > smojé "hartes Brot in
Wasser aufweichen", ALLIU > äj "Knoblauch", MALLEU > mäj "Ramme,
Schlegel", *BETULLEU > bedöj "Birke".

§ 118. Der Nexus -Rj- wird 1. im In- und Auslaut zu j^reduziert 118) : *SAL-
MURIA > salmwöra_"Salzlake, Fleischbeize", MACERIA > mazjéra
"Steinhaufen", CASEARIA >_tsazra "Sennhütte, Sennerei", CALCARIA
> tsawtsra "Kalkofen", *NIVARIA> nevra "Schneemasse, Schneegestö-

115) Elwert § 191; Heilmann § 80; Pell.,
Schizzo § 84; Kramer, Hist. Gr. 166.

116) Elwert § 192; Heilmann § 82; Pell.,
Schizzo § 82; Kramer, Hist. Gr. 166-
167.

117) Elwert § 195; Heilmann § 75; Pell.,
Schizzo § 87; Kramer, Hist. Gr. 167.

118) Elwert § 196; Heilmann § 76; Pell.,
Schizzo § 88; Kramer, Hist. Gr. 169.
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ber", PANARIA > panra "großer Mehlkasten des Müllers", AREA > ra
"Tenne".
2. In manchen Fällen ist -Rj- > -j-, -w- geworden, so regelmäßig in den
Ausgängen -ORIU, -ORIA, wo in Erbwörtern -ów, -ója erscheint: *EX-
CUSSORIU 119^> skosów "Feuerstahl", *MINATORIU > menadów_"Holz-
riese", *PASSATORIU> pasadów (nur toponomastisch), *PRATORIU >
pordów "Pordoi" (Flurname), PORTORIU > portów "Platz vor dem Heu¬
schuppen, wo man das Heu auflädt", *CERNITORIU > tsernadów "Weide¬
platz, wo die Kühe auseinandergehen", SCORIA > skója "sporcizia_nel
forno dopo aver levato la brace", VULTURIU > valtów "Geier", AREALE
> ajl (nur toponomastisch erhalten).
3. -ORE > teils -ów, teils -ówr: *CAELORE > tselówr "Zimmerdecke",
LABORE > laówr, neben laür "Arbeit", SAPORE > *saów > sów "Ge¬
schmack", FLORE > flów "Blüte, Blume".
4. ARIU > -äj > - in Pieve (-j in Laste und selten in Rocca Piétore): MO-
LINARIU > molin "Müller", JENUARIU > zen "Januar", *PULLlNA-
RIU_> pulin "Hühnerstall", FEBRUARIU > fawr, fowr "Februar", *SA-
BTNARIU > savin (nur toponomastisch 120 '), AQUARIU > ag, dag (nur
toponomastisch).

§ 119. -Nj- wird im In- und Auslaut zu n 121) : TENEO > mi téne "ich halte",
CRINEA > kriria "Futterloch, Futterkanal__(im Stall)", TINEA > téna
"Pflanzenlaus; Schorf der Bohnen", *RENIONE > ronóri "Niere", ARA-
NEU > arän "Spinne", JUNIU > züri "Juni". Ausnahmsweise Entwicklung
-Nj- > -n > -n > -n liegt vor bei SCRlNIU > skriri "Truhe, Schrein".

§ 120. -MNj- > -n-, -n: OMNI > vini "jeder", *SCAMNIU > bell, skdn >
skän "Fußschemel, Sitz, Stuhl".

§ 121. -LNj- > n: BALNEU > bän "Bad", BALNEU + -I > bän.

§ 122. Der Nexus -Sj- erscheint im intervokalischen Inlaut als -z-, im Aus¬
laut als -s ,22) : CAMISIA > tsamäza "Hemd", *BRÜSIÄRE > bruzé "bren¬
nen, verbrennen", gali. TAMISIU > taméjs "feines Sieb, Mehlsieb", PHA-
SEOLU > fazwól "Bohne, Fisole".

§ 123. -SSj- > s: ^PRESSIA > présa "Eile".

§ 124. -CSj- (-Xj-) > s: *LAXIÄRE (statt LAXÄRE) >^lasé "lassen",
vorröm. *DAXIA > däsa "grüner Fichtenzweig", *EXIUTA > ajsüda
"Frühling".

119) REW 2997; EWG 7,26; Tagl., Liv.
294. *EXCUSSÖRIUM heißt ei¬
gentlich "Dreschflegel". In den Sel-
latälern ist dafür der Typus FLA-
GELLUM eingetreten, während
*EXCUSSORIUM eine Spezialbe¬
deutung angenommen hat.

120) Crepaz 18: savin de sówra und de
sót , Wiesen nördlich von Arabba,
1566 als Savinay bezeugt.

121) Elwert § 197; Heilmann § 77; Pell.,
Schizzo § 89; Kramer, Hist. Gr. 168.

122) Elwert § 200; Heilmann § 79; Pell.,
Schizzo § 90; Kramer, Hist. Gr. 168.
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^f) Velar + j

§ 125. Der Nexus -Cj- ergibt in jeder Stellung ts 123) : *ACIALE > atsl
"Stahl", PICEA > patsa_"Fichte mit vielen Ästen und Zapfen", *TRICHEA
> trätsa "Zopf', *SORICIA > soritsa "Maus", PÄSTÜRICIU > pastoräts
"Herde", *LANICIU > lanits "wolliger Schmutz (in Taschen, auf dem Bo¬
den)". Aus dem Bell, entlehnt ist fatsolät "Tuch".

§ 126. Wie -Cj- entwickelt sich auch -CCj-: *CLOCCIA > kltsa "Gluck¬
henne".

§ 127. In der vulglat. Verbindung -LCj- entwickelt sich Cj_zu ts (vgl. aber §
125), L > w: CALCEA > tsäwtsa "Strumpf', CALCEALE > tsawtsl
"Schuh".

§ 128. Die Gruppe -SCj- erscheint als -s-: FASCIA > fäsa "Binde, Wickel¬
band, Windel", ASCIA > äsa "breites Beil, Axt".

§ 129. Wie -Lj-, -LLj- (vgl. § 117), entwickelt sich auch-Gj- > -j- 124) : COR-
RIGIA > koréja "Leder-, Schuhriemen", gali. *TEGIACEU > tjäts "Holz¬
hütte", vorröm. *TROGIOLU > *trojl > terjl; coli, trjól "Fußweg, Pfad,
Steig".

§ 130. Die Gruppe -NGj- wird zu -riz-: AXUNGIA > sónza "Schweinefett;
Schmiere".

C. Doppelkonsonanten

§ 131. Alle lat. Doppelkonsonanten erscheinen vereinfacht:
BB. SABBATA> säbeda "Samstag".
FF: SUFFOCARE > sefojé "ersticken".
LL: SELLA > séla "Sattel; Abort", OLLA > ola "dreifüßiger Bronzekoch-
kessel", *FULLU_> fól "Tuchwalke", VILLA > vfla "Weiler"^CAPILLU >
tsavél "Haar", VASCELLU > vasél "Bienenstock, -korb", DE-ILLU > dal
"er (betont)", DE-ILLA ^däla "sie (betont)".
MM: SU(SU)-IN-SUMMO > sunsóm "zuoberst".
NN: PINNA > päna "Feder; Schneide", *CANNABIA > tsanäpja "Hanf',
VANNU > van "Schwinge; Mulde; großer hölzerner Wasserkanal".
PP: CUPPA > kópa "Schale, Schüssel, Tasse", STUPPA > stópa "Werg",
germ. *troppu > tróp "viel".
RR: CURRIT > kör "er rennt, läuft", *SERRAT > sjra "er schließt",
CARRU > tsär "Wagen".
SS: MASSA >mäsa"zuviel", OSSU >s "Knochen; Obstkern", ASSE>äsa
"zu vier und vier aufgestapelte Garben".
TT: VITTA > väta "Band", TITTA> tata "Zitze", vorröm. *MUTTU > mot
"Widder".

123) Elwert § 201; Heilmann § 81; Pell., 124) Elwert § 205; Heilmann § 83; Pell.,
Schizzo § 83; Kramer, Hist. Gr. 169. Schizzo § 81; Kramer, Hist. Gr. 170.
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§ 132. -SS- + I > -S-: VESSICA > vesia "Blase, Blatter; Harnblase".

§ 133. -CC- entwickelt sich wie nachkonsonantisches C:
1. -CC- + A > c > ts: BUCCA > bötsa "Mund", BROCCA > brtsa "hölzer¬
ner oder eiserner Schuhnagel; Holznagel", got. rukka > rtsa "Spinn¬
rocken", SICCA > sätsa "trocken, dürr; hager".
2. -CC- + O, U > k: FLOCCU > flk "Schneeflocke", SACCU > säk
"Sack", BECCU > bék "Schnabel; Spitze, Zinke", kelt. *ZUCCU > tsük
"Baumstrunk".
3. -CC- + E, I > ts: Zum heute nur noch toponymisch vorhandenen COC-
CINU existieren folgende Bezeugungen (nach der Schreibung von Crepaz
11): Riri Koatsen (über Arabba), Ówta da Kötsen (Serpentine über dem Weg
von Val nach Ornella, wo roter Lehm vorhanden ist), Kótsiii (langgestreck¬
ter, steiler Hang südöstlich von Ornella), Rinkótsen (erste Felder von
Cherz oberhalb der Brücke von Ruazei), Pala Kutsinéla (steiler Grashang
westlich vom Padonpaß).

III. LATEINISCHE AUSLAUTKONSONANTEN

§ 134. Von den lat. Auslautkonsonanten sind nur R und S erhalten. Vulglat.
auslautendes -M ist als -ri erhalten in CUM > kóri "mit" und sóri < SUM,
SUMUS.
R: PIPER > péjver "Pfeffer", PASTOR > päster "Hirte", PER > pér "für".
S: S ist nur dort erhalten, wo es morphologische Funktion ausübt, sonst er¬
satzlos gefallen: *BATlLE + -S > badis "Schaufeln, Spaten", PALUDE +
-S > palüs "Sümpfe, Moorböden", CANE + - S i tsäris "Hunde". Gefallen in
PLUS > plü "mehr", TRES^ > tréj "drei", erhalten in den Personalprono¬
mina der 1. und 2. Plural: NOS > nós "wir", VOS > vós "ihr". Nicht erhalten
ist das -S der 2. Person Singular: (ti) te tsänte "du singst". Der S-Plural ist
in Buchenstein nur teilweise erhalten:
Bei Wörtern deren Ausgang im Singular -h ist, ferner bei solchen, die auf
-ül, -i, -1 (> -s) oder -ü ausgehen. 12 -*

IV. APPENDIX: DIE EINWIRKUNG DES PLURAL-I AUF DEN VORHER¬
GEHENDEN KONSONANTEN

§ 135. Plural-T bewirkt Palatalisation des vorausgehenden Konsonanten.
Folgende Fälle sind zu unterscheiden:
1. L + -I sowie LL + -I > -j : dzäj "Hähne", lentswój "Bettücher, Laken", pj
"Pfähle", kj "Hügel; Hälse". Wenn jedoch I vorausgeht, tritt -S-Plural
ein: fis "Fäden". Auch lad. Triphthonge sind unreduziert erhalten: utsjéj
"Vögel".

125) Vgl. Kramer, Hist. Gr. II, Formen¬
lehre (Gerbrunn 1978) 31sqq; A.
Pellegrini, Gramm. 19 und neuer¬
dings Carla Marcato, La forma¬
zione del plurale nominale nel Li-

vinallongo, in: Akten der Theodor-

Gartner-Tagung in Vill/Innsbruck
1985 (= Romanica Aenipontana,
XIV), hsg. von G.A. Plangg u. Ma¬

ria Iliescu, Innsbruck 1987, 217-231.
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2. S + -I > s: füs "Radspeichen", s "Knochen; Obstkerne", rós "rot".
3. Ein im Rom. auf-ts endigendes Wort zeigt Plural auf-ts: mänts "zwei¬
jährige Rinder". Dasselbe gilt für deutsche Lehnwörter: dtirol. päz > päts,
pl. päts "schmutzig", spfts, pl. spfts "spitz". Pellegrini-Masarei 80 bringen
allerdings neben dem Singular tsäts "Schöpflöffel, Kelle" den gleichlauten¬
den Plural.
4. Vulglat. -CC- und -C-, dt. -k- nach AU (sowie AU > Ö) und nachkon¬
sonantisch ergibt im rom. Singular vor U -k, im Plural -ts: bähk : bänts
"Bänke", pwók : pwóts "wenige", bsk : bsts "Wälder", tk : tts "Stücke".
5. Vulglat. und deutsches einfaches K nach Vokal ergibt vor T -ts und wird,
wie C vor E, I, zu -s vereinfacht: fwös "Brände", lwós "Örter", prestwös
"Brusteinsätze bei Schürzen", zwós "Spiele", spéjs "Eisenstücke im Spinn¬
rocken".
6. Im Singular auf -t auslautende Wörter bilden meist den Plural auf -ts:
dzäts "Katzen", róts "gebrochen", tsästs "Handkörbe", jedoch dénts
"Zähne".
7. n > n: körn "Pflugsterze", an "Jahre", dän "Schäden", fówrri "Backöfen",
fjrn "Eisenstücke", invjrn "Winter", van "große hölzerne Wasserkanäle".
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126) Das Erscheinen des "Konsonantis¬
mus" (Teil einer geplanten histori¬
schen Grammatik des Buchenstei¬
nischen) in Form eines Aufsatzes
hatte zur Folge, daß der größte Teil
von Wortnachweisen im laufenden
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